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Eine zeitgemäße Mahnung.
Gegen die maßloſen Angriffe der Herren Th. Barth

und Genoſſen auf den blockfreundlichen Freifinn wendet
ſich ein mit E. unterzeichneter Artikel in der „Düſſel-
dorfer Poſt“, dem Publikationsorgan der Gewerk
vereine von Düſſeldorf und Umgegend. Es heißt
darin unter anderem

Der Liberalismus kann erſt dann wieder ſtark
werden, wenn er einig iſt. Das Kritiſteren und
Randalieren hat ihn auf den Hund ge

vracht, weil es nur zerſtört, nur niederrlß. Beſſer
wird es nur, wenn wir aufzubauen beginnen.
Kritik iſt gut, iſt oft nötig. Aber es gibt eine
Grenze für ſte, wo ſie abreißt, aber nicht gufbaut.
Die Zeiten ſind vorbel, wo jeder ſich eine Partei
bilden konnte, die ihm paßt. Unſer Parlamentarismus
verlangt je länger je mehr nach großen Parteikörpern.
Dieſe ſtand aber nur möglich, wenn ſich Leute zu
ſammenfinden, die ungeachtet mancher Meinungs
verſchiedenhelten ſich in vielen großen Fragen einig
ſind. Die Partei iſt da, um in den Punkten,
wo man ſich einig, eine gemeinſame
Politik zu machen, nicht aber, um über
die Fragen, wo man verſchiedener Anſicht
iſt, ſich zu zanken. Große Parteien ſind nicht
möglich, ohne daß jeder ſich bewußt iſt, daß es nicht
gkurat nach ſeinem Kopfe gehen kann. Das hat der
Liberalismus in Deutſchland noch nicht gelernt, und

muß er es lernen. Die Arbeiter haben

Se es s zu legen. Was die ewige Zerſplitterung verſchuldet hat, iſt, um mit Laſſalle zu
reden, der nörgelndve bürgerliche IJndividualismus, die
große Krankheit unſeres Jahrhunderts, wie Goethe
ſagt: „Der Geiſt, der ſtets verneint.“ Das ſind die
Zeute, die vieles wiſſen und gelernt
haben, aber den Zuſammenhang mit dem
Leben verloren Und von der doktrinären
Studierſtube aus glauben, das unfehlbare Rezept
zur Weltverbeſſ rung zu beſthen. Das ſt dieſelbe
Erſcheinung die man in der Sozialdemokratie nicht
ganz mit Unrecht als „Liberalen Krakehl“ bezeichnet
hat. Wir können uns kaum denken, daß größere
Teile der liberalen Arbeiter die Luſt verſpürten, bei
dieſem Zank das viel Volk zu machen, um eine
Partet zu bilden, deren Untergang ſchon am Tage
ihrer Geburt mit Sicherheit vorauszuſehen iſt. Wir
können unſere Kraft nützlicher verwenden, wenn wir
in den beſtehenden Vereinen mit aller Macht mit
wirken. Iſt das ſchon vom allgemeinen Arbeiterſtand
punlte dienlicher für uns, ſo beſonders für die
Gewerkvereiner. Eine Spaltung des Aberalismus
gäbe auch einen Trennungeſtrich durch die Gewerk
vereine, weil viele beiderſeits Mitglieder ſind. Es
iſt nötig, das beſonders an dieſer Stelle zu ſagen,
weil keine große Sehergabe dazu gehört, zu ahnen,
daß die Gründer der geplanten Partei es beſonders
auf die liberalen Arbeiter Weſtdeutſchlands als Kern
truppe abgeſehen haben. Man laſſe ſtch nicht
täuſchen. Es iſt nicht radikaler, alles zu zer
trümmern, um etwas neues aufzubauen. Das iſt
nur ein Wortradikalismus, der ſich an
ſeiner eigenen Phraſe berauſcht. Wenn
die ZJertrümmerung nur den Erfolg hat, Zemrum
und Sozialdemokralie zu ſtärken, dann wirkt dieſer
Radikalismus einfach reaktionär.“

Zur Ermordung
des Statthalters Grafen Potocki

ſchreibt das offiziöſe Wiener Fremdenblait“: Die
Tat des rutheniſchen Studenten Siczinski iſt feiger
Meuchelmord. Zum Abſcheu über das nichts
würdige Verbrechen geſellt ſich die Empfindung der
völligen Grundloſtgkeit der Bluttat. Niemals ſt der
rutheniſchen Nation, die zu rächen der Mörder vorgibt,
größeres Entgegenkommen bezeigt worden, als unter
ver Statthalterſchaft Potockis, der ſich gerne in den
Dienſt der Politik der Regierung ſtellte, die ehrlich

Der Mord iſt die Folge ver
brecheriſcher Verwirrung, die Tat muß vereinzelt
bleihen. Auf die Pollitk der Regierung kann die
Morbtat nicht von Eir fluß ſein. Solchem blutigen
Terrorlsmus nachzugeben, wäre der verhängnisvollſte
aller Fehler. Für Galizien wie für ganz Oeſterreich
bleibt das nationale Kompromfß die einzig
förderliche Methode, nur aus dem freien Ein
vernehmen der nationglen Parteien kann eine dauernde
geſetliche Löſung der nationalen Fragen hervorgehen.

Aus Anlaß des Leichenbegängniſſes ves
Grafen Potockt herrſchte am Dienstag ſeit den
früheſten Morgenſtunden in allen Straßen Lembergs,
welche der Trauerzug zu paſſteren haite, ſowie vor
dem Statthalterpalais lebhafte Bewegung Auf dem
Wege bis zur Bernhardiner Kirche bilveten Schulkinder
Spalier. Vor der Kirche hatten Fch die Spitzen der
Behörden, die geſamte Beamtenſchaft und zahlreiche
Deputierte eingefunden. Vor dem Palais hielt

hen Badennachdem der Sarg aus dem Drauergemach getragen
worden war, dem Verſtorbenen einen tief
empfundenen Nachruf. Darauf nahm der
Trauerzug, den die Geijſtlichkeit eröffnete, mit den
Leidtragenden, dem Vertreter des Kaiſers, Ober
zeremonienmeiſter Graf Cholonieweki, dem Miniſter
präſtdenten Frhrn. v. Beck, den Miniſtern Frhr.
v. Bienerth und v. Korytowski und den anderen hier
eingetroffenen Würdenträgern ſeinen Weg zur Bern
hardiner Kirche

Zum Proteſt gegen die
galiziſchen Statthalters Grafen Potocki
fanden Montag abend in Lemberg neuerdings
rüthenenfeindliche Demonſtrationen ſtatt, die bis
nach Mitternacht andauerten. Bei den Kundgebungen,
die hauptſächlich von polniſchen Schülern ausgingen,
wurden die Fenſter des ruthenſſchen Klubs zer
trümmert. Von mehreren Seiten wird jetzt be
richtet, daß Siczynski ſich mehr mit ſozialen als mit
nationalen Fragen beſchäftigt habe. Die Mutter des
Mörders wurde neuerdings einem Verhör unterzogen
und erklärte jetzt, daß ſie die bei ihrer erſten Ver
nehmung gemachte Ausſage vollinhaltlich aufrecht
erhalte, und zwar dahin, daß ſie es geweſen ſei,
welche hauptſächlich ihren Sohn zu der Ermordung
des Statthalters angeſtiftet habe.

Die rutheniſchen Studenten
brachten Siezynski bei ſeiner Einlieferung ins
Gefängnis Ovationen dar. Ein Student hielt eine
Rede, worin er das Verbrechen als nationale Tat
pries. Die Polizei wollte den Redner verhaſten, dieſer
wurde aber von Kommilltonen befreit. Eine Deputation
des ukrainiſchen Frauenvereins Kruzok brachte Sie ynski
Bettzeug und Eſſen ins Gefängnis Jm ganzen ſind
bisher acht Perſonen in Haſt Sſchynskt, deſſen
Mutter, drei Schweſtern, eine Kouſine des Mörders,
Marie Koraluk, die ihm Bonbons und Backwert
bringen wollte, die Studenten Zamora und Nikolaus
Zeglinski; letzterer, der einzige Sohn des Reichsrate
äbgeordneten Profeſſor Zeglinski, iſt Hörer der Philo
ſophie und ein intimer Freund des Moörders, der in
letzter Zeit durch beſondere Nervoſität aufftel. Sicghneti
ſelbſt erklärte auf Vorhalt, daß die Ermordung des
Statthalters keine Aenderung des Wahlſyſtems zur
Folge haben werde „Es wird ſich dann ein
Zweiter Ruthene finden, der den nächſten
Statthalter ebenfalls aus dem Wege
räumen wird. Jch ermordete den Statthalter nur,

Ermordung des

in Lemberg

um andere zu warnen.“

n bis 12 Uhr mittags

Politische Glebersicht.
Zur Romreiſe des Fürſten Bülow wird

im Anſchluß an unſere geſtrigen Nachrichten weiter
gemeldet Beim Miniſter Tittoni fand Montag
abend zu Ehren des Fürſten und der Fürſtin Bülow

ein Diner ſtatt, an welchem u. g. Donna Laura
Minghetti, Marcheſe Vieconti Venoſta und Gemahlin,
Senator Blaſerna, Geſandter v. Flotow, mehrere
Mitglieder der deutſchen Botſchaft und Profeſſor
o. Renvers teilnahmen. Fürſt Bülow und
Dittoni tauſchten Trinkſprüche aus. An vie
Safel ſchloß ſich ein Empfang, zu welchem die Bot
ſchafter, die Miniſter, Ritter des Anunziatenordens
und das Perſonal ver deutſchen Botſchaft erſchienen

Die „Dribung“ ſchreibt: Bei den Zuſammen
künften des Fürſten Bülow mit dem Miniſter des
Aeußern, Tittoni, ergab ſich volle Ueberein-
ſtimmung und volle Gleichheit der An-
ſichten über die hauptſächlichen inter
nationalen Fragen, namentlich über die
Balkanfrage. Nach dem Beſuche des Fürſten
Bülow beim Frhrn. v. Aehrenthal kann man auch
an der Uebereinſtimmung dieſer beiden Staatsmänner
nicht zweifeln. Daraus ergiht ſich, daß die Uederein
ſtimmung zwiſchen dem Fürſten Bülow und Tittoni
auch eine vollkommene Einheitlichkeit im
Vorgehen Jtaliens, des Deutſchen Reichs
und OeſterreichUngarns hinſichtlich des euro
päiſchen Orients gewährleiſtet Auch „Giornale
v Jtalig“ konſtatiert, daß ſtch aus ben Beſprechungen
der drei Staate männer eine vollkommene Ueber
einſtimmung in der mazedoniſchen Fräge
ergeben habe.

Rußland. Die Beratung der Amurbahn-
Vorlage wurde am Montag von der Reichsduma
fortgeſetzt. Miniſterpräſident Stolypin erklärte, daß
Rußland im fernen Oſten zweifellos nicht nur
zum Kampfe, ſondern auch für den Schutz ver
nationaglkulturellen Arbeit, die ſeine
hiſtoriſche Miſſion ſei, ſtark ſein müſſe.
Zweifellos werde die Amurbahn große Ausgaben ver
urſachen, doch ſei es von großer Wichtigkeit daß in
jenen enorm ausgedehnten Territorien die Möglichkeit
vorhanden ſei, die Armee von einer Stelle zur
anderen zu befördern. Durch Feſtungen könnten
Verkehrsmittel nicht erſetzt werden Rußlands ent
ferntes Grenzgebiet ſei reich an Gold, Wäldern und
anbaufähigen Flächen. Deswegen und wegen des
Vorhandenſeins eines dichtbevölkerten Nachbarſtagtes
werde es nicht unbevölkert bleiben. Fremde Völker
würden eindringen, wenn Rußland nicht zuvorkäme.
Das Eindringen fremder Völker habe dort bereits
begonnen, ebenſo wie an der fernen Grenze Kam
tſchattas und im Kuſtengebiete des Ochoteliſchen
Meeres. Der Miniſterpräſident wies ſodann auf die
klimatiſchen Verhältniſſe des Amurgebietes hin und
ſprach von den Vorzüugen des Profektes
der Regierung, welches Neriſchinsk als Ausgangs
punkt der Bahn beſtimmt. Er bringe die Amurbahn
frage nicht in Zuſammenhang mit der Agrarfrage
im europäiſchen Rußland. Dieſe Frage ſei ſelbſtändig
Doch müſſe die Amurbahn von ruſſiſchen
Händen gebaut werden ſtürmiſcher Beifalh,
weil dann Bahnarbeiter dort anſäſfig würden, die
Rußland dorthin verpſlanzen könnten. Die ſtbiriſche
Bahn, für die viele den Bau eines zweiten Schienen
ſtranges fordern, haben 1899 41 Millionen Pud,
1906 aber 102 Millionen befördert Wolle man da
dieſen Schilenenſtrang nach der Mandſchurei unter
brechen Denen, die ſagen, daß zuerſt das Zentrum
Rußlands gekräftigt werden müſſe, erwidere er, daß
auch die entfernten Teile abfallen könnten, bevor dies
möglich wäre. Der Miniſter erklärte ferner, daß die
Bahn dem Staate tährlich 20 bis 22
Millionen koſten werde. Der Miniſter ſchloß
Ich bin überzeugt, meine Herren, daß Jhre Entſcheidung
in dieſer Frage dem Staat große Kraft verleihen
wird. Ihre fruchtbringende Arbeit hebt den Kredit des
Staates und gibt ihm neue Millionen Wenn in den



ſchwerſten Stunden der neueſten Geſchichte die ruſſiſchen
Finanzen dem Krieg und den Unruhen ſtandgehalten
haben, ſo werden ſich doch jetzt Geldmittel finden, um unſere
Staatsordnung durch einen eiſernen Reif zu feſtigen

Dazu bedarf es nun Jhrcs einmütigen Beſchluſſes,
Jhres einmütigen Wortes. Sprechen Sie es aus!
(Anhaltender, ſtürmiſcher Beifall.) Die Reichs
duma nahm an demſelben Tage in erſter Leſung die
Geſetzesvorlage des Miniſteriums für Volksauftlärung
an, betreffend die Bewilligung von 6900 000 Rubeln
jährlich für die Einführung des allgemeinen Elementar
unkerrichts. Damit iſt natürlich noch lange nicht
geſagt, daß nun dieſer Unterricht auch wirklich ein
geführt wird. Wer weiß, in welche Taſchen ſich das
Geld verkrümeln wird, ehe es bis an Schulen und
Lehrer gelangt. Auch erſcheint das bewilligte Geld
blitzwenig gegenüber der ungeheuren Bevölkerungszahl
Rußlands Eine Studentenverſammlung
in Kaſan beſchloß, die Univerſität bis zum
September wegen des Verluſtes der Univerſitäts
autonomie nicht zu beſuchen. Alle Teilnehmer der
Verſammlung, etwa vierhundert, wurden verhaftet.

Frankreich. Als Demonſtration gegen
Clemencegu wählten die Vertreter der Syndikate,
die der Pariſer Arbeitsbörſe angehören, am Montag
in die Aufftchtekommiſſton entſchiedene Antimilitariſten,
von denen drei erſt kürzlich die ihnen wegen anti
patriotiſcher und antimilitariſtiſcher Treibereien zu
erkannten Gefängnisſtrafen verbüßt haben. Die
aus Anlaß der Bombenexploſion im Gebäude
des Polizeikommiſſariats von Tourcoing eingeleitete
Unterſuchung hat ergeben, daß kurz vor der Cxploſton
am Sonnabend eine angrchiſtiſche Verſamm-
lung ſtattgefunden hatte. Ein Anarchiſt namens
Hamens Bonſils wurde verhaftet

England. Jm engliſchen Kabinett iſt der
gegenwärtige Parlamentsſekretär für vie Lokalverwal
tung, Mac Namara, zum Parlamentsſekretär der
Admiralität ernannt worden. Damit iſt die Um
bilbung des Kabinetts abgeſchloſſen.

Marokko Jn Caſablanca iſt nunmehr, wie
der „Köln. Ztg.“ aus Tanger gemeldet wird, der
erſte der ſechs von der franzöſiſchen Behörde berbei
geſchafften Leichter in Dienſt geſtellt worden. Als
am 11. d. Mts. rei deutſche und zwei franzöſtſche
Dampfer auf der Reede von Caſablanca lagen, wurden
ſämtliche Leichter von der franzöſiſchen Behörde für
die Entlöſchung der franzöſtſchen Dampfer beſchlag
nahmt; ſomit find die Vortelle einer Jndienſtſtellung
neuer Leichter für unſern Handel alſo trügeriſch.

Nordamerika. Die Präſidentenwahl
kaämpagne in den Vereinigten Stgaten
ſetzt immer lebhafter ein. Aus Boſton wird
gemeldet: Die republikaniſche Staatekonventlon hat
eine Wahlparole zugunſten der ſofortigen Tarifreviſton
angenommen. Während die Kandidatur Tafts, um
Streitigkeiten zu vermeiden, nicht ausdrücklich in die
Wahlparole aufgenommen worden iſt, ſpricht ſie doch
aus, daß die Mehrheit der Delegierten anerkanter
mäßen ſeine Nomination wünſche. Der Politik
Rooſevelts wird in der Wahlparole rückhaltlos zu
geſtimmt“ Der Parteltag der Republikaner
des Staates Neuyork nahm eine Platform an, in
der er ſich Rooſevelts Politik anſchließt und die
Neuyorker Delegierten zum Nationalrat anweiſt, die
Aufſtellung des Gouverneurs Hughes als Präſident
ſchaftskandidaten zu erſtreben. Die Platform befür
wortet ferner die Tarifreviſton. Zum Kampf
gegen die Truſts wird aus Naſhville (Teneſſee)
gemeldet Das Staatsobergericht wird der Standard
Oil Company den Geſchäftsbetrieb in Teneſſee
unterſagen.

Mittelamerika. Die Vorgänge in der
Republik Haiti ſcheinen den Präſidenten von
Nicaragug, Joſe Santos Zelaya, nicht
ſchlafen laſſen zu wollen. Dieſer Herr ſcheint außer
ordentlich viel politiſche Feinde zu beſitzen, denn er
hat ſich genötigt geſehen, eine Maſſenhinrichtung
von 80 Perſonen veranſtalten zu laſſen. Es
iſt ſehr ſchwierig, genauere Einzelheiten über die

Angelegenheit zu erhalten, da die Polizei eine ſtrenge
Zenſur über alle von Leon, der Hauptſtadt des
Landes, ausgehenden Telegramme übt. Der Präſident
regiert ſeit dem Jahre 1906, ihm zur Seite ſtehen
fünf Miniſter fur Aeußeres, Unterricht, Jnneres,
Juſtiz und kirchliche Angelegenheiten, Krieg und
Marine, Flnanzen, öffentliche Arbeiten und Induſtrie
Das ganze Land zählt ungefähr 420 000 Einwohner
meiſt Miſchlinge, darunter auch 40000 noch völlig
wilde Indianer

Deutschland.Berlin, 15. April. Der Kaiſer arbeltete, wie
man aus dem Achilleion auf Korfu telegraphiert,
geſtern vormittag allein und hörte den Vortrag des
Chefs des Marinekgbinetts Vzeadmirals v. Müller.
Zur Mittagstafel war KonterAdmirgl Jngenohl von
ver „Hohenzollern“ gelgden. Am Nachmittag machte
die kaiſerliche Familie einen Spaziergang. Geſtern
morgen ging ein ſchweres Gewitter nieder.
Zwiſchen Kaiſer Wilhelm und Kaiſer Franz

Joſef find, wie ein Telegramm aus Wien meldet,
nach der Ankunft des erſteren im Achilleion herzliche
Depeſchen gewechſelt worden. Der Kaiſer von
Oeſterreich beglückwünſchte Kalſer Wilhelm zur Beſitz
nahme des Schloſſes, das die unvergeßliche Kaiſerin
Eliſabeth erbauen ließ es erfülle ihn mit beſonderer
Genugtuung, zu wiſſen, daß der Keblingéſitz der
teueren Toten bei Kaiſer Wilhelm am pietätoollſten
aufgehoben ſei.

er Kronprinz) hat vie ihm durch das
Generalkonzil angeträgene Würde eines rector
magnificentissimüs der Univerſttät zu Königsberg t. Pr.
angenommen.

Prinz Eitel Friedrich) iſt geſtern abend
8 Uhr von Hamburg nach Potsdam abgereiſt.

Prinz und Prinzeſſin Heinrich von
Preußen) ſind Dienstag mittag mit dem Prinzen
Sigismund und dem Erbgroßherzog Georg, von Kiel
kommend, zu längerem Beſuch auf Schloß Heiligen
berg bei Jugenheim eingetroffen.

(Fürſt von Bülow in Rom.) Geſtern
vormittag machte Fürſt von Bülow, begleitet von
Profeſſor von Renvers, einen dreleinhalbſtündigen
Spaziergang durch Rom, beſuchte dabei das Forum
Romanum, den Veſtatempel, die Fontang Paula und
den Janikulus. Das Frühſtück nahmen Fürſt und
Fürſtin von Bülow bei der Gräfin Monts. Nach-
mittags beſuchten Fürſt und Fürſtin von Bülow die
Villa Malta in Begleitung des Fürſten Camporeale,
des Senators Blaſerna, des Geſandten v. Flotow
und des Geheimrats Stock. Am Abend fand ein
Diner im Quirinal ſtatt.

GOrdensverleihungen.) Der Kaiſer hat
35 Angeſtellten des Norddeutſchen Lloyd die Denk
münze für Südweſtafrika in Stahl verliehen.

r Gachdem das deutſche Vereins geſetz
zur Verabſchiedung gekommen iſt), wird
ein Führer durch dieſes Geſetz allen, die an der
Spitze eines Vereins ſtehen oder ſich für Vereins
angelegenheiten intereſſteren, willkommen ſein, umſo
mehr, wenn eine Autorität auf dem Gebiete des
Vereins und Verſammlungsrechts wie Kammergerichts
rat Dr. Delius, deſſen Kommentar zum preußiſchen
Vereinsgeſetz mehrere Auflagen erlebte und von Juriſten
wie Laien gleich geſchätzt iſt, die Kommentierung be
ſorgt. Das handliche Bändchen wird in den nächſten
Tagen zum Preiſe von etwa 2 Mark zur Ausgabe
gelangen und iſt durch alle Buchhandlungen ſowie von
Carl Heymanns Verlag, Beuch W. 8, beziehbar.

Eine Vertrauenskundgebung der
Münchener Liberalen) für die liberalen
Fraktionen des Reichstags. Aus München
wird berichtet: Die liberalen Vereine in München
haben in einer ſehr ſtark beſuchten Verſammlung nach

Referaten der Reichstagsabgeordneten Dr. Müller
Meiningen und Wölz! den liberalen Fraktionen
des Reichstags und ihren Führern und Vertretern,
insbeſondere auch dem erſten Vorſitzenden des liberalen
Vereins FrelMünchen, Abg. Dr. Müller Meiningen,
den wärmſten Dank und vollſte Anerkennung
für die energiſche Durchführung und Annahme des
Reichsvereinsgeſetzes im Reichstage ausge
ſprochen. In der angenommenen Reſolution heißt
es: „Die Beſchimpfungen der Gegner gegen die Führer
des Blocks zjeigen von neuem die Notwendigkeit des
Zuſammenſchluſſes aller liberalen Elemente zur Durch
führung einer liberalen und vaterländiſchen Poltitik,
vor allem auch auf dem Gebiete der Reichsfinan z
reform als der nächſten großen Aufgabe des deutſchen
Parlaments.“

(Aus Elſaß-Lothringen.) Die im Bau
begriffenen neuen Befeſtigungsanlagen in Metz
werden in nächſter Zeit auf eine Anregung des preu
ßiſchen Kriegsminiſteriums von der Budgetkommiſſion
des Reichstags beſichtigt werden.

(GZur Ausführung des Reichsvereins
geſetzes) hat bekanntlich das Zentrum in ver
Zweiten bayeriſchen Kammer den Antrag ein
gebracht, durch Geſetz den fremdſprachigen
Einwohnern Bayerns bezüglich des unbeſchränkten
Gebrauchs ihrer Mutterſprache in öffentlichen Ver
ſammlungen die größtmögliche Freiheit zu gewähr
leiſten. Das iſt natürlich eine reine Demon
ſtration, da es in Bayern fremdſprachlge Elemente
überhaupt nicht gibt. Die klerikale „Germania“
kennzeichnet denn auch die Tendenz des Antrags
deutlich genug, indem ſie ſchreibt: Die Grundſätze
des wirklichen Liberalismus, welche die Liberalen im
Reichstag preisgegeben haben, werden vom Zentrum
auf dieſe Weiſe zur Geltung gebracht. Es bietet ſich
zugleich Gelegenheit mit den Blockliberglen
abzurechnen.“

EGSozialdemokratiſcher Perſonen
kultus.) Nach dem Stoeckerſchen „Reich“ ſind in
einem Leipziger Verlage u. a. folgende Poſtkarten
für die Maifeier erſchienen: Nr. 123.
Chryſanthemum mit Porträts Marx,
Laſſalle und Bebel. Den Alten zur Ehr, den
Jungen zur Lehr. Nr. 125. Bebel als Reichs
ſchmied. Jch hämmere jung das alte morſche
Ding, den Staat. (Bebel als Schmied holt wuchtig

zum Schlage mit dem Hammer aus, um das Reichs
ſchild umzuformen.) Nr. 128. „Vorwärts“, dem
Ziel entgegen. Bebel als Weichenſteller
Nr. 130. Die Feſtrebe. Saal mit Redner, rechts
Porträt Bebel. Ne. 134 Bebel ſpricht im
Reichstage zum Etat. (Die Karte zeigt Bebel,
wie er, umgeben vom diplomatiſchen Chor und
ven Abgeordneten eine ſeiner ſcharfen Anklagereden

hält
(Aus den Kolonien.) Eine Gewerbe

ſteuer iſt in Deutſch Oſtafrika am 1. April
durch Verfügung des ſtelloertretenden Gouverneurs
v. Winterfeld in Kraft getreten. Die Steuer beträgt
4 Proz. des jährlichen Reinertrages des Gewerbe
oder, falls die Höhe des Reinertrages nicht zu er
mitteln iſt, 11 Proz. des Umſatzes. Iſt kein

Reinertrag oder ein ſolcher von weniger als 1500
Rupien erzielt worden, ſo iſt bei den Betrieben, deren
Anlage und Betriebskapital 40 000 Rupien oder
mehr beträgt, ein Jahresſteuerbetrag von 1 vom
Tauſend des Anlage und Betriebskapitals zu erheben

3--4——

Der Brand der alten Garniſonkirche
in Berlin.

Wie wir ſchon geſtern mitteilten, brannte die altehrwürdige
Berliner Garnſſonkirche völlig meder. Am Montag abend
kurz nach 7 Uhr brach das Feuer aus. Mit raſender
Schnelligkelt griffen die Flammen um ſich. Kaum nach einer
halben Stunde brannte die geſamte Jnneneinrichtung des
Gotteshauſes. Alle Bemühungen der vollzählig anweſenden
Feuerwehr waren vergeblich. Bald ſtand auch der Dachſtuhl
in Flammen. Der Hauptturm und die Kreuze auf den
Giebelwänden ſtürzten zuſammen. Die ganze Kirche bildete
ein einziges Flammenmeer Viele Trophäen,
Fahnen, Skandarten und Embleme aus den letzten Felozügen,
bis auf die Zeit Friedrich des Großen zurück, wurden ein
Raub der Flammen. Das grandioſe, die Nacht weithin
erhellende Schauſptel hatte Zehntauſende von Menſchen herbei
geführt, die alle benachbarten Straßen und Plätze beſetzt
hielten. Die ungeheure Hitze brachte das prächtig patinterte,
zweihundert Jahre alte Kupfer da ch des Turmes wie des
Kirchendaches zum Glühen und dann zum Schmelzen.
Schaurigſchön war der Anblick, wie zwiſchen den enormen
Rauchſchwaden prächtig geſärbte grünliche Kupferoryſ ſlammen
aufloderten. 27 Minuten lang widerſtand der Turm dem ihn
umbrauſenden Flammenmieer, dann, um 9,27 Uhr, ſtand er
plötzlich ſelbſt in Flammen, und nach Verlauf von weiteren
20 Minuten neigte er ſich langſam gegen die Front der
Neuen Friedrichſtraße und ſtürzte mit dröhnendem Krachen
auf die Trümmer des brennenden Dachſtuhls herab. Das
den Turm zierende Kreuz hing an der halbdurchſchmolzenen
Eiſenſtange über die Frontwand herunter. Kurze Zeit darauf
ſtürzte der größte Teil des eiſernen Dachſtuhlgerippes in das
Junere der Kirche hinab. Auch die die Seitengiebel

flanktesenden Kreuze ſchmolzen und ſtürzten in das feurige
Chaos hinab. Wie die Rippen eines Rieſenungeheners ragen
jetzt die ſchwarz verkohlten Balken aus Schutt und Trümmern
auf. Die Wände der Kirche ſind völlig heruntergeriſſen, nur
an einzelnen Stellen haftet noch der Putz und fromme
Sprüche haben die entſetzliche Kataſtrophe überdauert. Ueber
die Entſtehung des Feuers wird berichtet: Der Brand
brach gleichzeitig an zwei Stellen aus; es ſcheint aſſo Brand
ſtiftung vorzultegen. Gegen ſieben Uhr abends übte ein
Organiſt der Kirche auf der Orgel. Um dieſe Zeit wurde
noch nichts Verdächtiges bemerkt. Kurz darauf aber bemerkte
der Küſter in der Kirche einen Feuerſchein. Er eilte in das
Mittelſchiff und ſah ſowohl am Altar als auch an der
Orgel Flammen emporzüngeln. Am Altar brannten die
Decken und die leicht entzündlichen Gegenſtände, in der Nähe
der Orgel die Holzbekleidung. Auf die Feuerrufe des Küſters
eilten auch andere Perſonen hinzu; man alarmierte die
Feuerwehr, die ſofort an alle Wachen Großfeuer meldete und
in wenigen Minuten mit acht Dampfſpritzen zur Stelle war.

Ueber die Geſchichte der alten Garniſonkirche wird
geſchrieben Die Garniſonkirche iſt vom König Friedrich J.
nach Zeichnungen von Grünberg in den Jahren 1701
bis 1703 erbaut worden. Sie ſtellte ein ebenmäßig ent
wickeltes Kreuz dar von 30 Meter Länge, mit doppelter
Emporenanlage. Sie hatte runde Bogenfenſter und im Schnitt
punkte des Dachfirſtes eine kleine Laterne. Durch eine Pulver
exploſion in dem benachbarten ehemaligen Spandauer Turm,
der als Pulvermagazin verwendet wurde, erlitt die Kirche im
Jahre 1720 ſo ſchwere Beſchädigungen, daß der Abbruch
erfolgen mußte. Nach kurzer Zeit ließ Friedrich Wilhelm J.
an derſelben Stelle den jetzt ſparſameren Neubau ohne Turm
und Vorhallen, aber in erheblich größeren Abmeſſungen (rund
58. 31,40 Meter, 17 Meter Lichthöhe) unter Leitung von
Philipp Gerlach 1721-—1722 errichten. Ein 1816 durch
Raabe geleiteter Umbau führte zur völligen Umgeſtaltung des
Jnneren in den ſchwerfälligen antiken Formen jener Zeit.
Die Kirche gewährte in der letzten Geſtalt für mehr als 3000
Andächtige Raum.

Telegraphiſch wird gemeldet
Mehrere ſcheinen genetgt, bei dem Brande der Garniſon

kirche Bramd ſtiftung anzunehmen, jedoch beruht dieſe
Annahme nur auf Kombingtionen, für die bisher
keinerlei tatſächliche Beſtätigungen vorliegen.

Ueber den Wiederaufbau der Kirche iſt durch den
Kakſer noch nichts entſchieden. Die Kirche iſt übrigens
obgleich Eigentum der Krone, mit 700000 Mark verſichert.
Der Schaden beträgt 600000 Mark, ungerechnet die Verluſte
an Fahnen und Standarten.

Vermischtes.
Einen Unfalh erlitt der Kommandeur der 4, Diviſion

Generalleutnant Held, in Bromberg, als er Montag vom
Truppenübungsplatze im Wagen zurückkeyrte, ſcheuten die
Pferde vor einem Automobil und gingen durch. Der
General ſprang aus dem Wagen und zog ſich dabei eine
leichte Sehnenzerrung zu.

Ein ſonderbarer Unglücksfallh) hat ſich im
Zuchthauſe P laſſen burg bei Kulmbach ereignet. Dort wollte
der 34 Jahre alte Küchenauſſeher Krop ein friſchgeſchliffenes
Meſſer in den Küchenſchrank legen. Bei dem Verſuch, die
ſchwer aufgehende Tür mit einem Ruck zu öffnen, rannte er
ſich das mit der Spitze gegen ihn gerichtete Meſſer ins Herz.
Er konnte noch einige Gefangene herbeirufen und ihnen den
Vorgang erzählen. Dann verſtarb er.
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Rugeigen.
Shr dieſen Teil Khernlumt Hie edattion

er Bubllinm gegenüber eine Verantwortung

Mirchen u. FamilienNachrichten.
Gründonnerstag.

Geißelröhlitz. Vorm. 9 Uhr:
und Abendmahl. Paſtor Ronſcke.

Karfreitag.
Reitiſch Vorm. 28 Uhr: Beichte.

Vormittags 8 Uhr Abendmahl mit Gottes
dienſt. Paſtor Schumann.

Frankleben. Vorm. a 8 Uhr
Bäürger.

Nachm. 1 Uhr Betſtunde.
Kunſtedt. Vorm. 10 Uhr: Predigt und

Abendmahlsfeler. Paſtor Bürger
Benndorf. Vorm. 8 Uhr. SRaundorf. Vorm. 10 Uhr mit Kommunton.
Venndorf. Nachm. 2 Uhr: Konmunton-

Gottesdienſt.
Neumark. Vorm. 8 Uhr Predigtgottes

dienſt. Paſtor Ronſcke.
Wernsdorf. Vorm. 10 Uhr Predigt

gottesdten ſt. Paſtor Ronicke.
Neumark Abends 7 Uhr Beichte und

eDie an Geburt eines 5
gesunden Jungen

zeigen hocherfreut an

Gustav Diener u. Frau
Margarete geb. Eckardt.

7 Berlin-Friedenau, Cranachſtr.
c

Ha
Für die vielen Beweiſe der Liebe und

Teilnahme beim Begräbnits unſeres lieben
Entſchlafenen, des Schuhmachers

Gottfried Ralkof
ſagen wir unſern herzlichſten Dank
Dank dem Aelteren Kriegerverein
ehrenvolle Geleit.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Dank.
Allen denen, welche mir während der langen

Krankheit meines ſo früh dahingeſchtedenen

Beſonders
ſür das

eite ſtanden, ſeinen Sarg mit Blumen und
zen chmü dte und ihn z a nen er herzlichund z der.

Das Abladen von Schutt,

geſchachteten Kiesgrube der Roſtock ſchen Erben
hinter dem Schtefweg am Lauchſtädter Bahn
gleis gelegen, ſowie auf dem nicht verpachteten
Teil des ſtädtiſchen Planſtücks Nr. 334, zwiſchen
dem Leunnager Weg und der Saale hinter
Reibnitz Höhe gelegen, geſtattet. An dem bis
herigrn Platze an dem Wege vom Bürger
gartengrundſiück nach dem Feldſchlößchen iſt das
Abladen von Schutt uſw. von jetzt an verboten

Merſeburg, den 13. April 1908.
Der Magiſtrat.

Schöne Hofwohnung an kinderloſe Leute zu
vermieten und 1. Juli ev früher zu beziehen

Gotthardtſtr. 30.

II. Etage
zu re und 1. Jult oder ſpäter zu be
ziehen. C. F. Meiſter, Gotthardtſtr. 16.

un Preis 38 Taler, an ruhige
Lente zu vermieten Breiteſtraße 19.

Eine Wohnung von 3 4 Zimmern ſofort wird zu kaufen geſucht.
oder 1. Mat zu mieten geſucht. Offerten
unter Joh. 4 an die Exped d. Bl. erberen.

Eine kleine Wohnung zum Preiſe von
40--50 Talern Nähe der Karlſtraße für ſo
fort oder ſpäter geſucht. Offerten unter
Seh O an die Exped. d Bl. erbeten

Junge Leute ſuchen Wohaung zum Preiſe
von 40—60 Talern. Zu melden

Markt 24.
Gut möbl. gimmer mit Kahinelt

per 1. Mat zu vermieten Dammſtr. 15 I.

Möéöbliertes Zimmer
ſofort zu vermieten PDammſtr. 4, part.
Eſmfach möbſſertes Zimmer
ſofort zu vermieken Unteraltenburg 46, 1 Tr.

Beichte

Paſtor

Gatten, unſeres guten Vaters hülfretch zur

Mün und
Aſche wird von jetzt ab nur noch in der aus

Herren- Anzüge u. Paletots von 9,00 anfangend,
Jänglings- Anzüge u. -Ulster von 6,00 anfangend

Knaben- Anzüge u. Capes Von 1,50 anfangend,

Echte Kieler-Anzüge u. Pyjacks,
Echte Bleyle- Anzüge

im Alleinverkauf zu Griginal-gabrik- Preiſen
S

Einzelne Hosen, Jonpen, Westen
sowie säentliche Arbeiter-Karderohbe und Berufskleicung in reicher, neu

ergänzter Auswahl empfiehlt

zu aussergewöhnlieh
bigen Preisen x

ſitz e lteilung für fertige Herren- und er
Sohlpos, regten Kragen, Hüte, aoseaetten, Sarntaren, Seritenrer Servitenes;

e e sowie ne Wäscheartikel in grösster Auswahl.

S

de Fahrräder
welche ſeit Jahren einen Weltruf

getießen.

ehe len Pagen,
welcher ſich zu einem Blumengeſchäſt ne
Offerten unter 1000 an die Exped. d. Bl

Ladem und Wohnung
ſofort oder 1. Juli zu beziehen Delgrube 5.

1 gut erhaltener Kinderwagen

h unterKinderwagen an die Exped. d. Bl.

Langh. Forterrier
tcht, ſehr e t ort zu verkaufen. Näheres
in der Exped. d.Kleine Enten
zu verkaufen Neumarkt 76.

Rauspäne
ſind abzugeben Gutenbergſtr. 17.

Bruteier
von MinorkaZwerghühnern ſind zu verkaufen

Oelgrube 9 I.
Ein freundlich mobſiertes

Zimmer
zu vermieten Lindenſtraße 8.

Weißenfelſerſtratze ſind
I auch 2 gut möblierte

Parterre- Zimmer
ſofort auch ſpäter zu vermieten. Offerten
unter Chiffre C 100 an die Exped. d. Bl. erb.

Stadtgut
62 Morgen größtenteills II. und III. Klaſſe
prima Rübenboden, Zuckerfabrik im Orte
(Bahnftation), Gebäude 24000 Mk. hinter
Brandkaſſe, Haus elektr Licht, ſofort ſehr
billig bei 10000 Mk. Anzahlung zu ver
kaufen. Rödel, Halle a. S., Friedrichſtr. 9, II.

Dine Grube Stalldünger 8
iſt zu verkaufen Groß-Kahng Nr. 41.
TWoſsſtriger Sportwagen
zu verkaufen Hälterſtraße 6.
Moderner Kinderwagen

mit Gummireifen
billig zu verkaufen Schmaleſtraße 18, part.

V erhaſt. Kinder wagen
zu verkaufen Luiſenſtraße 12.
ff. Scheiben u. Schlender-

honigempfiehlt Lehrer ein Karlſtr. 13 II.

Größeren PoſtenFutterrühen
hat abzugeben Groß-Kahna Nr. 17.

empfiehltBighoriger len 560000.
Seidel Naumann, Dresden. eHaumanns Schrelhmagchine „IDed1“

iſt eine durch und durch erſtklaſſige Maſchine, deren Konſtruktion
die größte Dauerhaftigkeit gewährleiſtet.

Ranrr, Mergeburg, Markt 3.
Fahrrad u. Nähmaſchinen- Handlung. Reparaturwerkſtatt,

Die neuesten Modelle sind angekommen. 7

Zeitige hie s
und Auguſter-Samenkartoffeln

ſowie große Mohrrüben
verkauft Stepham. Leipzigerſtraße 83.

Pfeffer u. Semfgurien,
reisselbeegrem,

e Ringäpfela Pfd. 55 Pf.,
W anmen

a Pfd. 25, 35, 40, 50 und 60 Pf.

Fmil Wolf

SonderAngebot!
(Nur bis I. Mai gültig.)

Herren-Anzüge
ohne Unterſchied werden für nur

Marketadellos Wenn gereinigt und gebügelt.

Galgenberg,
chem. Reinigung, Halle g. S.

Annahmeſtelle für Merſeburg n. Um
gegend bei Frau Marfe Bxvwer,

Roßmarkt 2.

Kartoffel Verkanf.
Sonnabend früh verkaufe im Hofe „Goldne

Sonne
60 Zentner große

ausgeleſene Kartoffeln
zu 2,60 Mark pro Zentner

Cartentlgchdechen,
wenig gebraucht, ſind billig abzugeben. Naheres

in der Exped. d. Bl.

Saatkartoffeln
ſowie mehlr. Speiſekartoffeln

verkauft billigſt Br. Rödel.
Rartoſpel- Verkauf

100 Ztr. Paulſens-Jult. K. a Mk
380 GordonK- a 2 Mk30 Frauenlob-K. a 250 Mk.
100 Up to dateK. a 3, Mk.
300 Ehlla K. a 2,20 Mk.
200 Futter-K. a 1,50 Mk.verkauft Rittergut Bündorf.

ster-
Postkarten

kauſt man am beſten bei

C. Schultze.

Lassem Sie sich
micht täuschen

ſcheinbar billige m in

e Seife.Jch e in allerfeinſter Duaiität
Orba Kernſete Riegel (1000 Gr. Rgl.)

ſtatt 70 Pfa unr 60 Pfg.e Riegel (750 Gr. Rgl.)

ſtatt 52 Pfg. nur 45 Pfg.
Wachskernſeife wz extragr Rgl. (10006Gr. Ragn)

ſtatt 81 Pfg. nur 70 Pfg.
gr. Riegel (750 Gr. Rgl)
ſtatt 69 Pfg. nur 53 Pfg.Gelbe Schmierfeife e gek. Elain

Pfd. nur 24 Pfg.Tern Salmiakſeife weiß a Pfd. nur 24 Pfg.

Alle auderen Waſchartikel ebenfalls zu un
übertroffen billigen Preiſen.

Jhr eigener Vorteil
iſt es, wenn Sie auch

Riegel- Seite
nur nach Gewicht und nicht nach Riegel kaufen.

Paul Näther Nachfl.,
Markt 9.
Die erſten

SowmmerMalta- Kartoffeln

a Pfd. 15 Pf,
hoehfeine Isländer Matjes-

Heringe
a Stück 12 Pf.

ſind eingetroffen und empfiehlt

Emil Wolff, Roßmarkt.



Frähjahrs- Paſekoſs engliſche Hiofe in

Frühjahrs- Paletots

Frühjahrs- Paletots h den a vent
bis

Staubmä nis „Sybilla“, eng Zwirnſtoffe,
in großen Horlimenten und allen Größen Horiert und W 00

in allen Hrößen, in guten gen
reicher Kragengarnitur

geſtceift, gezwirnte J el e e s

Sporiel eehge „Blau-Gheviot“

96hul- Anzüge in neuen Hloffen und Jiormen

Hatrosen- Anzüge in allen Größen

Kieler-Anzug Prinz Heinrieh“
Pyjaeks, blaue Kieler Jorm, in allen Größen und Stoffen

5

In e enTiſchdecken, Portieren
bedeutende Gelegenheits- Poſten

Caros-Skreifen 50im Vreiſe 5,00 bis 3

u ooG bis

ſo lange der

30,00 bis

tion nen e n Kinder dacken, n

3
von an.
von 4 an.

in allen Größen vorrätig,
ſehr zu empfehlen

von an.

in giſtöen acon, in en en und KraKostüme ciſtboy ac g ſe en gen

Kinder Gapes grau und blau mit Capouchon
9

J in AniTuch, marineblaun und braun, in allen Größen undKincdler- Paletots eie
Kieler Kleider in Tuch und Cheviot zu r Original Preiſen.

in allen Hrößen und Formen im reiſe n beKinder Kleider dentend n
Teppichen nd Gardinen Lnolenn und Läufer ſind o

enorm billig e zum Teil weit unter dem Werte zum Verkauf geſtellt.

Garnikur 15, do t bis ge

in Tuch und Chevoit und Nouvreauteſtoffe, aparte Neuheiten I300Kostümes h bis 15Kostüm- Röcke Ecuarch“ e a erteteee 3
Kostüm- Röcke in Hporlform und mit Worduren, ſülſte

aus Katintnch,Kostüm- Röoleo und couleurt
aus Waſchſtoffen, Wolle und Heide in größter Auswahl.Blusen d

28,00 bis 72
Alparra und C erdih ſchwarz (900

verein 9

75

von Mß. an
n

von A.

rangenſparge
2 Pfd. Doſen von Mk. 1,20 ap,

junge Erbſen
2 Pſd Doſen von Mk. 0,48 an,

jung. Schnittbohnen
2 Pfd Doſen von Mk. 0 28 an,

Spinat
2 Pfd. Doſen don Mk. 0,55 an,

Pfifferlinge2 Pfd. Doſen von Mk. 9 60 an,

Leipziger Allerlei2 Pfd. ge von Mk. 0,65 an

erpfehtt Eenf Wolff, Roßmarkt.

Oſter-

neM. C. Schultze
Veſohlt und reparier

wird ſchuell und gut in der
Sehuhbbesohl- Anstalt von

Eumül VIendles,
Johannisſtraße 13.

Schlosserlehrling
für meine Schloſſerei zum ſofortigen Antrit e
geſucht.

Merſeburger Buntpapierfabrik.
Sebastian Heilmanm.

2 Lohnkellner
Oſterfekertag ſucht

Reſtaurant Caſino.
Suche zum ſofortigen Antritt einen zuver
läſſigen verheirateten

Geſchirrführer,
welcher auch mit landw Arbeiten vertraut iſt.

Ferd. Rosch, Ziegelei.
Arbeitsburschen

und Arbeitsmädchen
ſofort geſucht.
Peitſchenfabrik Weißenfelſerſtraße. S

zum 2

Fata Sehange
Spezialgeschaäft für feinste Delikatessen

empfiehlt in hochfeinster frischester Ware:

Kenügel.1908 er deutsche Hafsrmastgänse, jungso Mastonten, Brüssler
Poularclen, deutsche Poularden, Kapaunen, Poulets, Kochhühner.

Glemniüse well Weitehte.
Sehlangengurken, Kopfsslat, Raclieschen, Tomaten, MMaſta-

Kartoffeln, Ananas Tafeläpfel, Orangen, Zitronen, Tafolrosinen,
Tafelmandeln.

Waffe AKunfselimittt
Roastheef, Cassler Kalbs-Schweinshraten, gekochten, rohen und
Lachsschinken, Hamburger Rauehfleisen, gek. Zange, Lehber-

pastete, div. Wurstwaren, Süſzkotolott

Wafelktraäse,.
Schweizer, Edamer, Tilsiter, Roquefort, Gervais, Camembert,

Neufchatelsr, Brie, garn. Liptauer usw.
a eher waren.

Echte Kieler Sehleibüeklinge und Sprotten,
fleiseh, Seshasen

Acar owle.Ananas, Waldmeister, Pfirsiche und Erdbeeren in Tüten.

An Wesgbaäelrereil,
Nieclerclobicauer Tafelbutter, Palmin, Sana.

Garantiert reinen Blütenhonig
I Pfcl-Glas I, I0, e Pfd. Glas 60 Pfg. incl.

Früchte- und Gemüse- Konserven in reicher Auswanl,

Rauchaals, Stör-

geeesesees

vieſt e e 9 Kundenkreis in Halle bin ich in der Lage, auch den

eſtgen Damen ſtets da

Modernste ins Damen Mäclohen- und Kinclerhüten S

bei o allerbilligſter Preisberechnung T zu liefern.

B. Pulvermacher,
Mevrseburg, nur kl. Ritterſtr. 12.

De

e eBedienen
eine geefgnete Perſon. Knung Engel

Zuwerſossſe Punkererſn
zum ſofortigen Antritt geſucht.

Buchdruckerei r. Stoll berg
Gewandtes ſauberes ſunges

Mädchenfür den vormittag zur et ſſichtkgung eines

Kindes und Hilfe bei der Hausarbeit geſucht.
Frau Reg Aſſeſſor EBugelbreceht,

Halleſcheſtraße 7

Geſucht zum 15. Mat oder T Junt ein
Ordentliches Mädehen

18 und Küchenarbeit. Gr. Wäſche
außer dem Hauſe. Zu melden

Lindenſtraße 19 J.
Sauberes ehrliches

Dienſt midchen od. eine Aufwartung

zum ſoforttgen Antritt oder per 1. Mai ge

ſucht Neumarkt 28
Suche zum 15. Mat en nicht In ſunges

zuverläſſiges Dienſtmädchen
Frau Ww. Schrepper, Neumarkt 32.

Aufwarfung
geſucht Weißenfelſerſtraße 16, II.

Nicht zu junges kräfttges ſauberes Mädchen

als Aufwärtung
r den ganzen Tag bei hohem Lohn per

Mat geſucht kl. Ritterſtr. 11, im Laden
Sonnabend vormittag iſt mir mein Jagd

hund geworfen worden.

10 Mark Belohnung
ſichere ich demjenigen zu, welcher mir den

Täter nachweiſt, damit ich denſelben gerichtliche n n Fleiſcheruſtr.
20 Mark Belohnung

S ich demjenigen zu, welcher mir mein
Fahrrad wieder beſchafft, welches mir nebſt

G anderen Sachen in der Nacht vom 11. 12. April
aus meiner Wohnung in Kötzſchen, 2. Schule,

geſtohlen wurde. Beſondere Kennzeichen
Diamant Nr.Marke 52 160, hochgebogeneLenkſtange, beide Radmäntel glatt, Glocke mit

Kleeblatt Lehrer Pfützmer, Kötzſchen.

Hierzu eine Bellage
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Sereins zu Hannover wurde mitgſtellt, daß für

r.

Zu den Landtagswahlen.
In WelßenfelsNaumburg-Zeitz beabſichtigen die Freiſinnigen mit peß National-

liberalen zuſammenzugehen. Der überale
Wahlverein zu Zeitz hat beſchloſſen, in einer demnächſt
ſtatiſtndenden Verſammlung des Liberalen Zentraloereins
für die drei Kreiſe die Aufſtellung eines eigenen Kan
divaten und daneben die Unterſtützung der Kandidatur
des bisherigen nationalliberalen Landtagsabgeorbneten
Rittergutsbeſthers Dippe- Plotha zu fordern. Als
Freiſtnniger Kandidat dürfte Rechtsanwalt Sprenger
Weißenfels in Frage kommen.

In Erfurt ſtellen die Nationalliberalen
und bie Freiſinnigen beider Richtungen den
Stadtrat Stenger als gemeinſchaftlichen Landtags
kandidaten auf.

Aus dem Wahlkreiſe Mühlhauſen
Langenſalza-Weißenſee, 14, April, wird der
„Mgd. Zig. geſchrieben: Dem Zentrum zur Liebe
wollen die Konſervativen und der Bund der Landwirte
den Frhrn. v. Zedlitz, der den Wahlkreis bereits 32
Jahre vertritt, bei der bevorſtehenden Landtags
wahl nicht wieder aufſtellen. Und weshalb? Nur
um die Zuſage der Zentrumsleitung zu erhalten, daß
dieſe, falls das beanſtandete Reichstagsmandat des
Abgeordneten Arnſtadt für ungültig erklärt wird,
für deſſen Wiederwahl eintritt. Dieſe Verſicherung
iſt auch den Konſervativen gegeben worden. Ob ſie
dadurch aber den Reichstagswahlkreis behaupten
können, wird ſtark bezweifelt, denn die Mehrheit der
Konſervativen und des Zentrums betrug nur 140 bei
einer Stimmenzähl von annähernd 25 000; es war
alſo ein reiner Zufallsſteg. In einer geſtern in
Zängenſalza abgehaltenen Vertrauensmännerver
ſammlung aus den Kreiſen Mühlhauſen, Langenſalza
und Weißenſee wurde zuerſt der bisherige deutſch
konſervative Rittergutsbeſitzer KlemmFreienbeſſingen
wieder aufgeſtellt. Weiter erklärte man ſtch für den
ebenfalls Heutſchkonſervativen Gutsbeſitzer v. Haake
Weißenſee, der an die Stelle des Frhrn. v. Zedlitz
treten ſoll. Um dieſem aber nicht direkt ben Stuhl
vor die Tür zu ſetzen, ſoll er veranlaßt werden, ſein
Mandat freiwillig niederzulegen; erſt dann will man

die h Aen eree e erretal demokratiſche hlterroris m ue e de ehe en We
die Wahlkreiſe Hannover und Hannover Unden dem
nächſt ſozialdemokratiſche Kandidaten aufgeſtellt würden.
Selbſtverſtändlich werde die Sozialdemokratie in
dem bevorſtehenden Wahlkampf mit großem Nachdruck

dafür ſorgen, daß die von ver Arbelterſchaft
gabhängigen Geſchäftsleute für die ſozial
demokratiſchen Kandidaten eintreten.
Dieſe Ankündigung wurde nach dem „Hannoverſchen
Courier“ mit lautem Beifall aufgencmmen.

Deutschland.
(Reichstagsabgeordneter Dr. Dohrn.)

Am heutigen Tage (16. April) feiert der freiſinnige
Reichstagsabgeordnete Dr. Heinrich Dohrn ſeinen
70. Geburkstag. Nur drei der noch jetzt dem
Reichstag angehörigen Mitglieder ſind ſrüher in dieſen
eingetreten. Bebel und Graf Kanitz haben dem kon
ſtituierenden Reichstag angehört, Kanonikus Lender
iſt 1871 zum erſten Male gewählt, Dohrn 1874;
zu gleicher Zeit trat er auch in das Abgeordnetenhaus
ein. Seit 1893 hatte er die politiſche Tätigkeit auf

gegeben bei der letzten Wahl übernahm er aber
wieder bereitwillig die Kandidatur für Stettin, als
ganz kurz vor der Wahl für den verſtorbenen
Kandidaten Rechtsanwalt Delbrück ſchnell ein ausſichts
reicher Erſatmann gefunden werden mußte. Und das
war Dohrn, der angeſehenſte Bürger Stettins, der
ſich die größten Verdienſte um ſeine Valerſtadt er
worben hatte und deshalb vor einigen Jahren zum
hrenbürger ernannt worden war. Dohrn entſtammt

einer alten, in Stettin hoch angeſchenen Familie
er iſt, wie ſein Vater und ſein Bruver, ver Leiter
es biologiſchen Jnſttutes in Nah hat ger von
früh an neben ſeiner Wiſſenſchaft gemeinnütziger
Tätlgkeit ſich hingegeben. Jm Dienſte ſeiner Wiſſen
ſchaft hat er große Sammlungen angelegt, die er
vexeint mit den von ſeinem Vater hinterlaſſenen der
Stadt Stettin überwieſen hat. Er hat weite lange
Reiſen in überſeeiſche Länder gemacht, iſt in Weſt
afrika in koloniſatoriſchen Unternehmungen geweſen,
hat ſpäter in Sumatra Tabakplantagen gehabt und
ein großes Stück der überſeeiſchen Welt genau kennen

elernt, ſchon zu Zeiten, als man in Deutſchland von
ſolchen Unternehmungen noch nichts wiſſen wollte.
Da er deren große Bedeutung erkannt haite, ſchuf er
in Stettin eine überſeeiſche Geſellſchaft, deren Haupt
zweck war, junge Kaufleute für überſeeiſche Unter

nehmungen auszubilden, ſie dabei zu unterſtützen und
in jeder Beziehung zu fördern. Dohrn ſelbſt war der
Hauptleiter und Lehrer, der väterliche wohlunterrichtete
Ratgeber, der dauernd mit der großen Zahl ſeiner
Zöglinge in Verbindung blieb. Eine ſtattliche Schar
iſt ſchon hinausgegangen, und den meiſten von ihnen
iſt es wohl geglückt. Seinen 70. Geburtstag ver
bringt Dohrn in Jtalien, wo er für ſeine künſtleriſchen
Beſtrebungen tätig iſt; ſeine vielen Verehrer, Freunde
und Kollegen können dieſen Tag nicht mit ihm be
gehen, ja ihm nicht einmal Glück wünſchen, da er
ſeinen Aufenthaltsort nicht bekanntgegeben hat. Sie
gedenken ſeiner in ſtiller Verehrung.

(G Zum Thema Liberalismus und
Frauenfrage“), das auf dem Delegiertentage der
freiſinnigen Vereinigung zu Frankfurt g. M. ver
handelt werden ſoll, wird der eine der Referenten,
Pfarrer D. LehmannHornberg, eine längere Reſo
lution vorlegen, aus der wir folgende Hauptgeſichts-
punkte hervorheben:

Der Liberalismus erblickt in der Emporentwickelung
der Perſönlichkeit ſeine nationale Aufgabe, alſo auch
in der Emporentwickelung der deutſchen Frau. Doch
hat dieſe der Elgenart der Frau entſprechend zu
geſchehen. Der Frau ſind die Wege auf dem Gebiete
der Bildung, des Berufslebens und des öffentlichen
Lebens zu ebnen, ihre Rechtsſtellung iſt zu ſichern.
Die aktive Mitarbeit der Frau iſt überall
vort, wo ſie im Intereſſe der nationalen und ſozialen
Wohlfahrt liegt und wo ſte zur Pflege der eigent
lichen weiblichen Standes- und Berufsintereſſen
geboten iſt, zu erſtreben.

Aus dieſen Vorausſttzungen wurden eine Reihe
von Einzelforderungen abgeleitet. Wir nennen
Heranziehung der Frauen zu den wirtſchaftlichen
Intereſſen Vertretungen, zur Armenpflege, zur Schul
verwaltung, zur Fabrik und Wohnungs IJnſpektion c.
Reform der Mädchen Schulbildung grundſätzliche
Freilaſſung aller Berufsarten für die Frauen

Bezüglich des Frauenwahlrechts ſchlägt D. Leh
mann vor:

„Wir treten ein für eine allmählige Zu
ziehung ber Frauen zu den eigentlich
politiſchen Vertretungen in Reich, Staat
und Gemeinde, bleiben uns aber bewußt, daß der

rn der Geſchlechter entſprechend die aktive

3 o z t r ritik Männerſache iſt und um der Wohl
fahrt der Nation willen Mannerſache bleiben muß.
Wir ſind deshalb der Anſicht, daß ein Frauenwahl
recht in den verſchiedenen politiſchen Körperſchaften
grundſätzlich ſo zu geſtalten iſt, daß das männ
liche Element bei Wählern wie bei Ge
h r auch ziffernmäßig das Uebergewicht
hält.

Die Referentin, Frl. Lüders, wird für das unein
geſchränkte Frauenſtimmrecht eintreten.

In der St. Martini- Kirche zu Bremen)
hat am letzten Sonntag abend, zum erſten Mal in
Deutſchland, eine Dame, Fräulein Dr. Gertrud
v. Petzold, vie in Leieeſter als Predigerin angeſtellt
iſt, gepredigt. Das orthodere „Bremer Kirchen
blatt“ war über vieſe „neueſte religiöſe Senſation
empört und hatte auch u. a. behauptet, daß die
Predigerin die Predigtbefugnis innerhalb der evan
geliſchen Landeskirche nicht beſitze. Dem treten
mehrere „Freunde der Frauenbewegung“ in einem
Eingeſandt der liberalen „Brem. Nachr.“ entgegen.
Sie ſchreiben „Die Dame, die ſeit Jahren in
Leiceſter als Predigerin angeſtellt iſt, beſitzt ſelbſt
verſtändlich die. Predigtbefugnis, die bekanntlich durch
Ablegung des theologiſchen Cramens erlangt wird.
Jn England findet man auch in poſitiven
Kreiſen an einer ſolchen Tätigkeit einer
Dame nichts aus zuſetzen. Daß Frl. v. Petzold
an der „freien Kirche in England angeſtellt iſt, tut
nichts zur Sache. Auch orthodoxe Paſtoren ſind
ſogar in Deuiſchland, wo die Verhältniſſe anders
Uegen als in England an freien Kirchen ange
ſtellt ohne daß jemand ihnen die Peedigtbefugnis
abzuſtreilen wagt. Daß gerade die poſttiven Kreiſe
mit dieſen Gründen operieren, nimmt ſich deshalb
ſonderbar aus, weil gerade ſie zahlreiche Miſſionare
nicht nur predigen laſſen, ſondern auch orbinieren,
obwohl dieſe Herren in den ſeltenſten Fällen die
wiſſenſchaftliche Befähigung zur Bekleidung eines
Pfarramts an einer Gemeinde beſitzen, während
Rev. G. v Petzold dieſe Befähigung beſitzt. Wenn
endlich das „Brem. Kirchenblatt“ den ganzen Vor
gang „ale für ein geſundes deutſches und kirchliches
Empfinden peinlich“ charakteriſtert, ſo können wir
das nur aus dem Umſtand erklären, daß ihm vas
Verſtänvnis für die Arbeit und die Tätig-
keit der Frau außerhalb der altgewohnten
Gleiſe fehlt. Menſchen mit „geſunbem
Empfinden“ werden u. E. an dem Umſtande, daß

eine dazu berechtigte Dame predigt, keinen Anſtoß
nehmen. Schließlich hört man lieber eine Dame
eine gute, vernünftige, als einen Mann eine ſchlechte
mittelalterliche Predigt halten. Dieſe Erwiderung
iſt erfreulich durch ihren friſchen und modernen Zug.
Die Dunkelmänner aller Art werden ſich ſchon noch
daran gewöhnen müſſen, daß die Frauen ſich einen
immer wachſenden Wirkungskreis erobern auch in
Deutſchland, bas in allen ſolchen Fragen von einer
wenig beneidenswerten Zagkaftigkeit iſt.

(Nilitäriſches.) Der Erhöhung der
Mannſchaftslöhnung, die von dem Reichstage
in einer Reſolution gefordert iſt, ſteht die Heeres
verwaltung nach der „Rheiniſch Weſtfäliſchen Zeitung
durchaus wohlwollend gegenüber. Es dürften daher
wohl im nächſten Etat die hierzu erforderlichen
Mittel zur Verfügung geſtellt werken. Da es ſich
vorausſichtlich um eine Erhöhung von 10 Pfennig
pro Tag handelt, beläuft ſich der geſamte Betrag auf
etwa 7 Millionen Mark. Außerdem werden auch
vie Mittel beantragt werden, welche zur Beſchaffung
des Putzmaterials für die Mannſchaft erforderlich
ſind, da dieſes Material in Zukunft nicht mehr auf
Koſten der Mannſchaft, ſondern auf Koſten der
Heeresverwaltung beſorgt wird.

Wer
Aus dem geplanten Zuckerraffinerie

kartell wollen, wie der „Danziger Zeitung“ aus
Magdeburg geſchricben wird, eine Anzahl von Raf
finerten, und unter ihnen die größten und leiſtungs-
fähigen, nicht teilncehmen. Die Geünde für dieſe
Weigerung find mehrfacher Natur. Die lebensfähigen
Raffinerien wollen ſich ihre Dispoſitionen nicht aus
der Hand nehmen laſſen, um ſie einer Zentralſtelle
zu übertragen. Sie wollen ihre Kundſchaft, die ſie
ſich mit den Jahren erworben, und nach deren Wünſchen
ſie ihren Betrieb eingerichtet haben, auch weiterhin
ſelber bedienen, denn hierin liegt für ſte die Garantie
ihres Proſperierens. Nun beſteht zwar bei den Haupt
freunden des geplanten Zuſammenſchluſſes die event.
Abſicht, eine Verkaufézentrale ohne Rückſicht auf den
Umfang der Beteiligung der Rafſtnerien zu begründen.
Ein ſolches Vorgehen wurde aber auf außerordentlich

große Schwierigkeiten Koßen. Danach iſt das Zuſtande
kommen des Kartells noch ſehr unfi cher aEine Generalverſammlung der Pariſer e
Bauunternehmer hat beſchloſſen, vie Löhne einiger
Arbeiterkategorien zu erhöhen und über Mittel zu
beraten, die es geſtatten, ein Lohnminimum auf der
Baſts eines Minimums der Arbeitsſtunden feſtzuſetzen.
Ferner wurde beſchloſſen, die Arbeltéſtätten von Mitt
woch an wieder zu öffnen, wenn eine genügende An
zahl Zuftimmmungen erfolgt.

Provinz unck Amgegend.
Halle, 14. April. Eine hier abgehaltene

Lehrerkonferenz faßte angeſichts ver Behandlung
der Teuerungszulagen im Abgeordnetenhauſe

eine Reſolation, in ver ausgeführt wird, daß nur
vie Gleichſtellung der Lehrer mit den Sekretären der
allgemeinen Staatsverwaltung in der Geſamtheit der
preußiſchen Lehrerſchaft vollſtändige Befriedigung herbei
führen kann. Jeve dahinter zurückbleibende Feſtſetzung
der Lehrergehälter aber würde das kränkende und
erbitterte Gefühl der unverdienten Zurückſetzung erzeugen
müſſen. Die Reſolution ſoll befreundeten Abgeord
neten zur weiteren Behandlung übergeben werden.

Delitzſch, 15. April. Eine jüngſt verſtorbene
Dame, Fräulein Gutheil, hatte noch kurz vor ihrem
Tode die Abſicht gehabt, für ſteche Leute aus Delitzſch
ein Heim zu ſchaffen, ein Siechenhaus. Darin ſollten
alle die, die infolge von körperlichen Gebrechen beſondere

Aufwartung nötig haben eine Stätte liebevoller Pflege
finden. Der Tod verhinderte Fräulein Gutheil an
der Ausführung ihres Planes aber nun hat Frau
Paſtor Gödicke die Gedankin ihrer Schweſter in die
Tat umgeſetzt, indem ſie aus dem Nachlaß 30 000
Mk. zur Errichlung eines ſolcher e ehenkt hat.

Manéefeld, 15
Sitzung des Kreistages wurde einſtimmig ve
ſchloſſen, der Geſellſchaft zum Bau der Wippertal
bahn mit einem Kapital von 500000 Mk. bei
zutreten.

t Könnern, 15. April. Das Elektrizitäts
werk Könnern iſt wegen Zahlungsunfähigkeit in
Konkursé geraten. Das Werk ſieht ſich zu dieſer
Maßnahme veranlaßt weil der Konzeſſtonsvertrag von
der Stavt nicht anerkannt worden iſt.

t. Nordhauſen, 15. April. Der kürzlich ver
ſtorbene Rittmeiſter Kruſe hat dem hieſigen Verein
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ehemaliger Kavalleriſten 5000 Mark teſtamentariſch
vermacht. Die Summe iſt zur Unterſtützung be



därftiger Mitglieder und zum Begräbnis verſtorbener
Kameraden geſtiftet. Das Vermächtnis ehrt den
Verſtorbenen.

Aſchersleben, 15. April. Der Reiſende
einer hieſigen Eiſenwarenfirma, der das volle Ver
trauen ſeines Cheſs beſaß, iſt nach Unter
ſchlagung von 10000 bis 20000 Mk. ein
kaſſterter Gelder flüchtig geworden.

Erfurt, 15. April. Der Verdacht, daß
die 23 Jahre alte Wally Liborius, die ſich wegen
Ermordung ihres 2 Jahre alten Söhnchens in
Unterſuchungshaft befindet, auch ihr zweites Kind
getötet haben könnte, iſt dürch das Ergebnis der der Verſammlung hielt der Parteiſekretär des Liberalen
in dieſer Richtung geführten Unterſuchung beſtärkt
worden. Die Staatsanwaltſchaft hat nunmehr an
geordnet, daß das im Oktober v. J. verſtorbene ein
Jahr alte Kind der Liborius wieder gusgegraben
werden ſoll. Die Leiche ſoll zur weiteren Prüfung
des ſchweren Verdachtes ſeziert werden.

t Bleicherode, 15. April. Beim Bahnbau der
Strecke Bleicherode- Hersfeld ereignete ſich ein
ſchwerer Unglücksfall. Eine proviſoriſche
Holzbrücke, die über die Chauſſee bei Craja führt,
ſtürzte ein. Zwei Tote und vier Schwer
verletzte wurden unter den Trummern hervor
gezogen.

Möorſaburg, den 16. April 1908.

Zeichen dankbarer Anerkennung eine Lutherſtatuette
auf kunſtvoll geſchnitzter Eichenſäule mit einer ent
ſprechenden Widmung überreichten. Auch der Patron
der Kirche St. Maximi, der Magiſtrat, gratulierte
vurch eine Deputation, während die geſamte evangeliſche
Geiſtlichkeit der Stadt durch ihren Beſuch ihre amts
brüderliche Teilnahme an dem ſchönen Feſte bekundete.
Von Frauen der Gemeinde war eine anſehnliche
Summe als Feſtgabe eingegangen Zahlreiche Schreiben
und Telegramme legten außerdem Zeugnis ab von
der Anerkennung für des verdienten Jubilars erfolg
reiche Amteführung. Möge es ihm beſchieden ſein,
noch viele Jahre ſeines Amtes unter uns in Segen
zu walten

Wie wir ſchon melden konnten, begingen geſtern
am 15. April ver Werkmeiſter Gräfenſt ein und
der Dreher Hahn in ver Blanckeſchen Fabrik ihr
460fähriges Arbeitsjubiläum. Zu Chren der
beiden Jubilare wurde daher geſtern mittag um
12 Uhr in den Räumen der Villa Blancke eine
größere Jubiläuméfeier veranſtaltet. Die Feier wurde
durch Herrn Generaldirektor Blancke eröffnet, der
nach kürzer Anſprache jedem der Jubllare eine koſt
bare golbene Uhr überreichte. Auf der einen Seite
zeigen die Uhren die Worte für 40jährige, treue
Mitarbeit, 15. April 1868 1908 und auf der
anderen Seite den Namen der Firma und die
Jnitialen des betreffenden Jubilars Hierauf ergriff
Herr Regierungs und Giwerberat Seultetus das
Wort zu längerer Rede, in welcher er vie Jubilare
feierte und auf die Treue ihrer Firma gegenüber
hinwies. Nachdem er auch im Namen des Herrn
Regierungepräſtdenten gratuliert hatte, führte er weiter
aus, daß wir unſerm Kaiſer den langen Frieden und
daher den immer mehr aufblühenden Wohlſtand zu
vervanken haben und ſchloß mit einem dreifachen Hoch

auf Kaiſer Wilhelm II. Auch die Handelskammer
zu Halle zeichnete die beiden verdienſtvollen Jubilare
aus und ſtiftete jedem derſelben in Anerkennung ihrer
langjährigen treuen Arbeit ein Diplom, das mit
warmen und herzlichen Worten durch Herrn Prokuriſt
Franz übergeben wurde. Seine Rede ſchloß mit
einem Hoch auf die Jubilare. Ferner waren
Deputationen der Werkſtätten, der Fabrikfeuerwehr,
eine Vertretung des Geſamtwerkes, ſowie aus Berlin
ein Vertreter der Filialen erſchienen, welche alle in
herzlicher und freudiger Weiſe die Jubilare beglück

konſervat

zahlreich eingelaufenen Telegramme aus aller Herren
Länder beweiſen, wie freudig ein derartig ſeltenes
Ereignis in den weit ausgedehnten Kreiſen der Firma
Blancke begrüßt wird. Nach der Feier wurde ein
Jmbiß gereicht, der die fünfzig Teilnehmer beim
Glaſe Sekt noch einige Zeit in fröhlicher Stimmung
beiſammenhielt.

Der Liberale Wahlverein für Merſe
burg und Umgegend hielt am Dienstag abend
in der „Reichskrone“ eine Verſammlung ab, die
ſich vorwiegend mit der kommenden Landtagswahl

beſchäftigte Nach Erledigung des geſchäftlichen Teils

Bezirkoverbandes Herr Dr. Wich mann Halle einen
ſehr beifällig aufgenommenen Vortrag über Staats
verwaltung, Liberalismus und Bündlertum“. Redner
beleuchtete zunächſt die Wichtigkeit der Landtagswahlen.
Wohl hat ſich im Volke nur Intereſſe für die Kämpfe
im Reichstag gezeigt. Aber bei all den Kämpfen,
die für den Fortſchritt geführt wurden, hat ſich heraus
geſtellt, daß die Macht der Einzelſtaaten hierbei ein
Hemmnis und eine Bremſe bildet. Alle Mühe im Reiche
iſt umſonſt wenn in den Einzelſtaaten, wo die Herr
ſchaft von einer konſervativ klerikalen Mehrheit in
rigoroſeſter Weiſe gehanbhabt wird, die Macht der
Junker nicht gebrochen wird. Nur von einem liberalen
Parlament iſt eine Beſſerung in fortſchrittlichem Geiſte
zu erwarten. Wohl legt der Blockpolitik des Fürſten
Bülow im Reiche ein recht geſunder Gedanke
zu Grunde, der auch auf die Konſervativen ergieheriſch
gewirkt hat, indem er dieſen zeigte, daß es Zeit iſt,
in Zukunft liberalen Forderungen gerecht zu werden.
Der konſervativ liberalen Politik im Reiche ſteht aber
ver konſervativ lerlkale Block in Preußen gegenüber,
der rückſchrittllche Beſtimmungen geſchaffen hat, wo
er nur konnte. Dieſer Zwieſpalt muß beſeitigt
werden und zwar dadurch, daß der Liberalismus
ſtärker als bisher in den Landtag einzieht. Rebner
ging nunmehr auf die Kämpfe ein, die im Intereſſe
der Schule und des Wahlrechts geführt werden
müſſen. Trotz des miſerablen Wahlrechts muß ſich
her Liberalismus an der Wahl beteiligen, er darf

nicht vergeſſen, daß er früher bereits mit dieſem
Wahlrecht. eine Mehrheit beſeſſen hat. Der Sieg
der Konſervativen war nur möglich durch den Druck
den die Regierung auf vie Beamten ausubte. Unter
ben heutigen Verhältniſſen iſt dies aber anders Die
Regierung hat feierlich erklärt, daß ſie ſich jeder

Beeinfluſſung re e en auf die Beamten
ätiv zu wähl enthalten wolle eramte voll en e r e et gung wa

Herr Dr. Wichmann ging dann näher auf die
Jntereſſenpolitik des Bundes der Landwirte ein, ve
zeichnete die allgemeine Teuerung als eine Folge der
Zollpolitik der Rechten und wies Unterſtellungen, die
den Liberalen in den Fragen der Finanzreform und
der Erhöhung der Beamtengehälter gemacht worden
ſind, entſchieden zurück. Preußens Politik wird nur
im Intereſſe der Großgrundbeſitzer auf Koſten des
mittleren und kleinen Beſißes geführt und
dieſes Vorrecht muß beſeitigt werden. Redner
betonte weiterhin die Bevorzugung des Groß
grundbeſitzes bei der Landgemeindeordnung, den
Wahlen zu den Landwirtſchaſtskammern und Kreis
tagen, während die Herren wohlweislich der Koſten
frage aus dem Wege zu gehen wiſſen. Die Kullur
feindſchaft der konſervativ klerikalen Mehrheit muß
bekämpft und die Uebermacht der Orthodorie beſeltigt
werden. Als einen Abbruch ver kirchlichen Selbſt
verwaltung bezeichnete Referent den Antrag der General
ſhnode, wonach die Gemeinden ihre Pfarrer nicht
mehr ſelbſt wählen dürfen dieſes Recht varf ſich eine
Gemeinde nicht nehmen laſſen. Soll es aber vorwärts
gehen in Preußen, und ſoll die privilegierte Stellung
des Großgzrundveſitzes beſeitigt werden, ſo muß vas
Wahlrecht ein anderes werden. Das beſte Wahlrecht
iſt das allgemelne, geheime und direkte Wahlrecht,
das eine prinzipielle Forderung des Liberalismus iſt
und bleibt. Aber wir ſind auch mit Abſchlagszahlungen
zufrieden. Weiter muß auch eine Neueinteilung der Wahl
kreiſe eintreten. Der ſchreiende Unterſchied zwiſchen dem
Reich und Preußen muß beſeitigt werden. Soll Preußen
ein Staat ves Fortſchritts werden, ſo iſt es die
vaterländiſche Pflicht aller Wähler, bei der kommenden
Landtagswahl dafür zu ſorgen, daß der Liberalismus
im preußiſchen Landtage ſtärker als bieher vertreten
iſt. Lebhafter Beifall belohnte den Redner für ſeine
packenden Ausführungen. Jn der Debatte machte
Herr Schmelzer noch einige kritiſche Bemerkungen
zur Schulfrage, bezeichnete die öffentliche Stimmabgabe
als demoraliſterend und die Aenderung des Pfarr-
wahlrechts als dem Geiſte der Reformation wider
ſprechend. Die Reformation wollte Gemeindekirchen
und keine Paftoralkirchen ſchaffen; durch vie
Aenderung des Pfarrerwahlrechts kehren wir zum
Mittelalter und zur katholiſchen Kirche zurück.
Ueber die Landtagswahl referierte der ſtell
vertretende Vorſitzende. Er berichtete zunächſt
über die ſtattgefundenen Verhandlungen und Be
ratungen der Vertrauensmänner der liberalenwünſchten und teilweiſe Geſchenke übergaben. Die

gebrachte

treten wurde, evtl. ein Zuſammengehen der Block
parteien zu ermöglichen. Die Verhandlungen hatten,
wie wohl zu erwarten war, ein negatives Reſultat
Die Konſervativen haben in den Perſonen des Ritter
gutsbeſttzers v. Helldorff und des Landrats Graf
d Haußonville ihre Kandidaten aufgeſtellt. Beide
Evelleute find hochkonſervative Herren. Herr
v. Hellborff iſt ein Mann, der immer rückwärts
will und ein Agrarler vom reinſten Waſſer; Herr
Graf d Haußonville dagegen ein Mann, gegen deſſen
Perſon niemand etwas einzuwenden hat, der aber
als politiſcher Beamter von der Regierung abhängig
iſt und darum nie ein Volksvertreter ſein kann, wie
wir ihn verlangen müſſen. Redner vertrat die
Meinung, daß die Wahl von Landräten überhaupt
verboten werden müſſe. Ein Landrat, der es ernſt
mit ſeinem Amte und mit dem ihm anvertrauten
Kreiſe nimmt, hat damit genug zu tun, denn der
Poſten erfordert eine ganze Kraft. Aus vieſen Gründen
konnten die beiden konſervativen Kandidaten für vie
Liberalen nicht in Frage kommen, ſo daß dieſe ſelbſt
ſtändig zur Aufſtellung von zwei Kandivaten ſchrelten

mußten. Als Vertreter der Liberalen iſt wieder Herr
Gutsbeſttzer William Koch Unterfarnſtedt aufgeſtellt
und als zweiter Kandidat ein rechts nationalliberaler
Herr in Ausſtcht genommen, mit dem noch Verhand
lungen gepflogen werden. Die definitive Entſcheidung
hierüber trifft eine demnächſt einzuberufende Vertrauens
männer Perſammlung. Jedenfalls iſt mit der Aue
wahl der beiden Kandidaten die Gewähr geboten, daß
der Geſamtliberglismus einmütig in unſerem Wahl
kreiſe zuſammenſteht. In ver lebhaften Debatte, vie
ſich hieran anknüpfte, wurde mit Recht betont, daß
der Liberalismus im Wahlkreiſe trotz des miſerablen
Wahlrechts mit aller Kraft in die Wahlagitation
eintreten müſſe. Mit der Aufforderung, kräftig mit
zuhelfen und vollzähllg an der Wahl teilzunehmen,
ſchloß der Verſammlungsleiter die Sitzung gegen 11 Uhr

Aus dern evleburger
net benachbarten Kreiſen

s Kötzſchen, 13. April. Von Dieben wurde in
unſerem Orte in der Nacht zum Sonntag der hieſige
zweite Lehrer Pf. heimgeſucht. Die Einbrecher
ſcheinen ganz genau gewußt zu haben, daß Herr Pf.
zu dieſer Zeit in Merſeburg war. Als er nach Hauſe

ſchwunden war. Anzüge, Wäſche ec., ſelbſt
hatten bie Spitzbuben mitgenommen, von

a Band 5

außerdem 700 Mk. Bei Nichtankauf ber Oberäche
ſoll für die Zeit ves Kohlenabbaues 40 Mk. Pacht
gezahlt werden. Das Geld iſt in Raten, 200 Mk
ſofort und 10 110 Mk. in Zwiſchenräumen von
einem Jahre, zu zahlen. Mit der Bohrung wird
ſofort nach Einwilligung der Beſitzer begonnen werden.
Als Friſt für den endgültigen Entſchluß der Geſell
ſchaft zum Ankauf der Felder iſt der 1. Oktober 1909
in Ausſicht genommen

Stöbnitz, 15. April. Die hieſige Zucker
fabrik wurde geſtern nachmittag, wie wir bereits in
vor. Nr. kurz melden konnten, von einem Schaden-
feuer heimgeſucht. Das Feuer kam in der ſogen.
Oelkammer zum Ausbruch und zwar angeblich durch
das Verſchulden eines Arbeiters, der dieſen feuer
gefährlichen Raum mit einem brennenden Lichte betrat
und hingeſtürzt ſein will. Raſch dehnte ſich das
Feuer aus, wobei der DOelvorrat reichliche Nahrung
hot. Von ver Oelkammer, vie vollſtändig nieder
brannte, griff der Brand auch auf den Diffuſtonsſaal
über, der ebenfalls vollſtändig ausbrannte. Die wert
vollen Maſchinen, ſowie die in dem Gebäude unter

Schnitzeltrocknungsanſtalt ſind vernichtet
Die koloſſale Rauchentwickelung war weithin ſtchthar
und hatte zur Folge, daß der Brand weſentlich um
fangreicher erſchien, als er in Wirklichkeit war. Jmmer
hin iſt der Schaden bedeutend. Aus allen umliegenden
Qetſchaften waren vie Spritzen zur Hilfe an die
Brandftätte geeilt, ſo daß ſchließlich 16 Feuerſpritzen
dort verſammelt waren. Leider konnten ſie aber nicht
in Aktion treten, da kein Waſſer vorhanden war.
Erſt ſpäter wurde Waſſer in Fäſſern mittelft Wagen
herangefahren und mehrere Spritzen nahmen die Löſch
arbeit auf. Gegen 7 Uhr abends war jede Gefahr
beſeitigt. Der angerichtete Schaden iſt durch Ver
ſtcherung gedeckt

s Schäfſtädt, 14. April. Am Sonntag wurden
Partei im Wahlkreiſe, wo die Anſicht ver 28 Knaben und 28 Mädchen konfirmiert. Am

kam, fand er, daß faſt die ganze er



Abend fand im Saale des
übliche Familienabend

der

es hieſtgen GuſtavAdolf Zweigvereins ſtatt, welcher gut ſucht war.
Durch Deklamatlonen und Geſaänge der Kinder,
durch Sologeſang und Klaviervorträge, wie durch
eine anziehende Wiedergabe des Lebenebildes von
„Peter Moor“, des großen engliſchen Wohltäters der
Menſchheit, wurde mancher Genuß bereitet.

Wetterwarte.
Borausftchtliches Wetter am 16. April Abwechſelnd

heiter und wolkig, vorwiegend trocken, Nachtfroſt und
Reif, Tag etwas wärmer als am 15 April.
17. April Ziemlich heiter, trocken, Nachtfroſt und
Reif, Tagestemperatur weiter ſteigend

Gerichtsverhancliungen,
Halle 14. April. (Strafkammer.) Der bereits

verbeſtrafte 18jährige Schuhmacherlehrling Wilhelm Klinder
zurzeit in Nebra in Strafhaft, war zwei Jahre lang bei dem
Schuhmachermeiſter Pabſt in Merſeburg in der Lehre
geweſen. Er war von der Fürſorgeerzlehungsanſtalt in
Lauchſtädt dorthin gegeben worden. Am Sonntag den
26. Jannar d. J. rückte er ſeinem Meiſter aus, da es ihm
angeblich nicht mehr gefiel. Nach der Schilderung des Meiſters
hat Klinder nicht viel getaugt und iſt ſchon mehrmals wegge
laufen. Auch hat er bereits mit einem 15 jährigen Mädchen,
vor dem er ſich als Geſelle auſſpielte, ein Liebesverhältnis
aungeknüpft. Vor ſeinem letzten Durchbrennen ſtahl er ſeinem
Weiſter noch 6 Mark bares Geld nebſt Briefmarken aus der
verſchloſſenen Ladenkaſſe. Ferner ſtieg er durch ein Fenſter
deſſen Scheibe er zertrümmerte, in die Werkſtatt ein und
eignete ſich aus ihr drei Paar neue Stiefeln an, darunter ein
Paar Damenſttefeln, die er ſeiner Geliebten ſchenkte. Die
Strafkammer verurteilte den Tunichtgut unter Einrechnung
von zwei Monaten Gefängnis, die er erſt kürzlich in Nebra
erhalten hat, zu einer Geſängnisſtrafe von ſechs Monaten

D Wegen zahlreicher Soldatenmißha ndlungen
wurde der Unteroffizier Schwaſta von der 10. Kompagnie
des Infanterie Regiments Nr. 84 aus Rendsburg nach der
„Solbeztg.“ von dem Oberkriegsgericht in Altona zu 1
Jahr Gefängnis und Degrad a tion verurteilt. Das
Kriegsgericht der 18. Diviſion hatte ihm wegen derſelben Ver
ſehlnagen nur drek Monate Gefängnis zudiktiert.

J Die Strafkammer zu Frankfurt a. M. hat, der
Köln. Ztg.“ zufolge, die Arbeiter Vot gt und JacobKoth, die die an archiſtiſchen Druckſchriften „Krieg

dem Keieg* und „Soldalenbrevier“ verbreitet hatten, wegen
Aufreizung zu acht und drei MonatenGefängnis verurteilt

Eine Skandalaffäre in Kiel. Wie aus Kiel
gemeldelt wird, begannen dort vor dem Kriegsgericht des

es Kieler
Zlottentambour S. ber agten Kieler weiſen Frau überltefert hatte damtt ſie ſich

einer verbrecheriſchen Operation unterzog. Gegen die
„weiſe Frau“ wird demnächſt vor dem Kieler Schwurgericht
wegen Mordes verhandelt werden. Die jetzige Verhandlung
fand unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. Es kam jedbch
bereits zur Sprache, daß durch das gegen den Flottentambonr
ſchwebende Verfahren und die gegen die weiſe Frau
eingeleiteten Straſverfahren eine ganze Reihe ähnlicher
peinlicher Affären aufgedeckt worden iſt, in der mehrere
Offiziere der Marfne verwickelt ſein ſollen, und ebenſo zwei
aus Kiel geflüchtete, ſtark kompromittkerte junge Damen.

Der Berliner Knabenmörder verhaſtet.
Als Mörder des Schneiderlehrlings Hermann Blecher

wurde der 43 Jahre alte verhetratete Schuhmacher, Aushilfs
kellner und Coulenrdiener Auguſt Heider, gebürtig aus Neu
Bulow in Mecklenburg, verhaſtet. Zu der Verhaftung wird
noch gemeldet Am Dienstag den 7. d. M., morgens 5172 lihr,
wahm Heider den Knaben aus dem Bonillonkeller jn der
Aleganderſtraße Nr. 63, wohin der Ermordete verſchleppt war,
nach Hauſe. Seine Frau, die ſich ſeit vier Monaten im
Krankenhauſe befindet, hat die Schürze, die in dem Patket
mit den Leichenteilen lag. bereits als ihr Eigentum
erkannt. Heider legte infolgedeſſen ſofort ein Geſtändnis ab,
das er ſpäter abzuſchwächen ſuchte. Heider iſt wegen Körper

Heinersdorf erforderlich machten. Jun dem Vouilllonkeller hat
der Lehrling noch einiges gegeſſen. Durch ein Mädchen, mit
der Heider verkehrt hatte, wurde deſſen Wohnung in
der Lietzmannſtraße Nr. 2 ermittelt, wo auch alsbald eine mit
Blut völlig beſudelte Hoſe und ein vlutiges
Frauenhemd gefunden wurden. Der Mörder konnte
ſchließlich in der Alten Schützenſtraße verhaftet werden. Der
Kronprinz, der ſich für den Gang der Ermittelung außer
ordentlich intereſſterte, erkundigte ſich bei dem Brande der
Garniſonskirche bei dem Oberregierungsrat Hoppe nach dem
Stand der Dinge. Das Reſultat wurde ihm alsbald gemeldet.
Heider war in der Nacht bei dem Feuer der Kirche geweſen.
Gegen 2 Uhr kam er von der Brandſtätte. An der Ecke
der Alexander und Neuen Friedrichſtraße packten ihn einige
Kriminalbeamte und brachten ihn nach dem Polizeipräſidinm.
Es ſteht feſt, daß Heider am Mittwoch voriger Woche ein
großes Reinemachen in ſeiner Wohnung vornahm, um die
Blutſpuren zu vernichten. Das Meſſer, mit dem die
Leiche zweifelsohne zerſtückelt wurde, iſt in der Wohnung
gefunden und beſchlagnahmt worden.

Die Perſönlichkeit des Täters erweckt nach ihrer
Schilderung einen nicht ungünſtigen Eindruck. Er iſt ein
ſtattlicher, etwa 1.70 m großer Mann, der ſtets gut gekleidet
ging. In ſeiner Wohnung lebte er vollkommen zurückgezogen
er ließ ſich nur mit Nachbarn in Geſpräche ein. Morgens
früh ging er fort und erſt ſpät abends oder nachts kehrte er
heim. Er war ſelt drei Jahren kinderlos verheiratet; ſeine
Frau hatte er vor etwa vier Wochen wegen eines Gelent
leidens in das Katholiſche Krankenhaus gebracht, wo ſie zur
Zeit ſchwer darntederltegt. Heider beſaß vor mehreren Jahren
eine Studentenkneipe in der Kinienſträße, dieſe mußte er
wegen Vermögensverfalles ſchließen, dann war er nacheinander
Hausdkener oder Couleurburſche bei Studentenvereinigungen.
Die grauſige Tat ſcheint in der halbdunkeln Hüche
verübt worden zu ſein. Die Kriminalpolfzet ſand da ein
Paar blutige Hoſen und ein ebenfalls bludurchtränktes Hemd.
Eine mächtige Holzplatte ſtand neben dem Tiſch, ſie war mit
Linoleum überzogen, der ſriſch gewaſchen erſchten und frei
von jeden Spuren war. Auf dieſer Platte ſcheint das un

glückliche Opfer zerſtückelt worden zu ſein. Die mikroſkopiſche
Unterſuchung dütſte bald Klarheit ſchaffen. Der Tater ſelbſt
wird von den Bewohnern des Hauſes als ein ſehr ſcheuer
Menſch geſchildert. Der Bouillonkeller, in dem der
Täter die Bekanntſchaft des unglückſeligen jungen Blecher
gemacht hat, iſt ein kleiner, dunkler Raum im Untergeſchoß
des Hauſes Alexanderſtraße 9. Tief unter der Erde belegen,
macht er am Tage einen unheimlichen Eindruck.
Abends erhellen ihn wenige Petroleumlampen. Neben armen,
heimakloſen Geſellen, die in dieſem Keller nachts ein jammer
volles Leben führen, findet ſich dort ein lichtſcheues Geſindel
ein, zu dem auch der Täter gehörte. Her machte Heider u. a.
auch die Bekanntſchaft des jungen Madchens, das dann zur
Verräterin an ihm werden ſollte.

Eine neuere Meldung beſagt: Bei der Durchſuchung
der Wohnung des vermutlichen Knabenmörders Heider fand
wan an vielen Hausgeräten, wie Eimer, Kleiderſpind,
Hüchenſchrank, auf der Diele, an der Waſſerleitung, auf
Kopfkiſſen Blutflecken und Spritzer, ſowie Finger
abdrücke. An einem Stuhl klebten dunkle Hagare, die
denen des Ermordeten gleichen Jm Kachelofen, in
dem es äußerſt ſtark gebrannt haben mußte, wurden die Reſte

eines verbrannten Fingers und Fingergliedes der rechten

noch nichts weiß, leugnet noch.

Vermischtes.
F (DerLloyddampfer „Hohenzollern“ verloren

Nach eine im Telegramm aus Bremen iſt der Dampfer
„Hohenzollern“, welcher am 9. d. M. bei der Einfahrt in den
Hafen von Alghero (Sardinten) auf einer Sandbant feſt
gerannt war, am Dienstag im Südweſtſturm leck ge
ſprungen, voll Waſſer geſchlagen und als verloren z u
betrachten Die Paſſagtere ſind bereits am Sonntag
ansgeſchifft worden auch Admiral Tirpitz, der als Paſſagier
auf dem Dampfer weilte, hatte ſich auf einem Torpedoboote
ans Land begeben. Kapitän Gordes führte die Strandung
darauf zurück, daß er ſich im Nebel über die richtige Ent
fernung von Alghero getäuſcht habe. Das Schiff war von
Alexandrien nach Marſeille unterwegs Die „Hohenzollern“
iſt 1888/89 auf dem Stettiner Vulkan gebaut worden und
ſteht dementſprechend niedrig zu Buch. Die „Hohenzollern“
iſt der frühere Kaiſer Wilhelm II.“ Nach einem Umbau
wurde der Dampfer umgetauft und aus dem atlandiſchen
Dienſte des Norddeutſchen Lloyd in den Mittelmeerdienſt
übernommen

M r d.) Der reiche Rechtsanwalt und Sportsmann
Munari in Venedin wurde von ſeiner Haushälterin erverletzung mehrfach vor beſtraft und hat an Wukanfällen

gelitten, die einmal ſeine Behandlung in der Anſtalt in
go

dolcht. Dann tdtete ſich die Mörderin ſelbſt, indem ſie

Hand gefunden. Heiher, welcher von dem Belaſtungsmaterial

Neueste Nachrichten.
Rom, 15. April. Agenzia Stefanti veröffentlicht

folgende Erklärungen, die Fürſt von Bülow
in einer Unterredung abgegeben hat: Ueber den Zweck
ſeiner Reiſe ſeien allerlei phantaſtiſche Verſtonen ver
breitet worden. Er habe vor allem die Beſuche ſeiner
verehrten Freunde Giolitti und Tittoni in Homburg und
Baden Baden erwidern wollen, was er bis jetzt wegen
Häufüng der Geſchäfte und Arbeiten in der innern Politik
habe verſchleben müſſen. Er kehre auch immer gern nach
ver Ewigen Stadt zurück, wo er ſo lange gelebt und
jetzt Cigentum erworben habe, ſo daß er von ſich
ſagen könne eivis romanus um. In politiſcher
Hinſicht ſeien die Mächte jetzt vor allem bemüht, durch
Ausgleichung zwiſchen den engliſchen und ruſſiſchen Vor
ſchlägen über die Reformen in Mazedonien ſo viel wie
möglich zur Beſeitigung des in dieſem Lande herrſchenden
Zuſtandes der Erregung beizutragen. Es ſei zu hoffen,
daß praktiſche Reſultate erreicht werden. Deutſch
land habe auch heute im Balkan kein direkles lokales
Jatereſſe, aber den Wanſch, daß vie Einigkeit der
Mächte in den Balkanfragen aufrecht erhalten und kein
Anlaß zu einem Konflikt gegeben werde. Der
Beſuch Kaiſer Wilhelms in Venedig ſei ein neuer
Beweis ſeiner Freundſchaft und Zuneigung für
Jalien. Der Kaiſer habe von ſeinem Aufenthalte
in Italien die beſten Eindrücke mitgenommen.
Agenzig Stefani erklärt ferner, aus den Unter
redungen des Fürſten v. Bülow mit dem Miniſter
Dittoni ſei hervorgegangen, vaß die ſchwebenden
politiſchen Fiagen von beiden unter demſelben Ge
ſicht pankt betrachtet würden.

Drieſt, 15. April. Der Dampfer des Oeſter
reichiſchen Lioyd „Galathea“ fuhr geſtern, von Trieſt
kömmend, auf den Kopf der Mole von Sebenteo auf
und riß ſich ein großes Leck, ſo daß er ſank. Die
Beſatzung wurde gerettet.

Berliner Getreide- und Produktenverkehr.
Berlin, 14. April. Auf die Berichte über beſſere

Konſumnachfrage im Jnlande, einige Meinungskäufe und Känſe
für Rechnung der Provinz charakteriſierte ſich die Tendenz
für Brotgetreide anfangs als feſt. Realiſativnen wirkten
ſpäter ermattend; die Rückgänge wurden aber wieder eingeholt,
als Jnterventionskäufe ſtattſfanden. Hafer war bei ſtillem
Geſchäft wenig berändert. Mais war beſſer gefragt und
etwas höher. Rüböl war kaum verändert und ſill. Wetter
Regneriſch.

Weizen lok. in. 201,00-204 00 Mk., Mai 295,25
205 75- 205, 50 Mk.

Mk. Behauptet.
Roggen lok. inl. 183 00 186,00 Mk. Mai 192,25

193 25--192,50 Mk. Juli 189 50 189,25 M. Sept.
M. Behauptet.

Hafer fein 170,00-180,00 Mk., do. mittel 161,69
169,00 Mk. do. gering frei Wagen und ab Bahn 155,00 bis
160,00 M Mat 167,25 157,00 167,25 Mk. Jul
161 00--161,25 M. Sept. Mk. Behanuptet. 5

Mats amerik. mix. 158,00 161 00 Mek., do. runder
157 59--169,00 Mk. Mat Mk. Juli MiGeſchäftslos.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 25,50 27,50 Mit Ruhig.
Roggenmehl Nr. 0 und 1 23 95 26 10 M. Weat

Mt. Juli M. Ruhig

Juſt 205, 75- 207,00 Mi Sept.

Püböl loko M. April Mk. Maſ 71,9071,80 Mk Okt. 68,20-—68,00 Mk. Still.
Ger ſt e inl. leicht 149 00- 157,00 Mk. do. ſchwer frei

Wagen u. ab Bahn 158,60 168,00 M. vo. rufſ. frei Wag.
143,00--146,00 Mk. leichte Mk. ſchwere v
amerik. Mk.

Erbſen inländ. und ruſſ. Futterware mittel 170,00 b
182 00 Mk do. do. fein 188 00 198,00 Weh

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühte 12,25
12.75 Mk. do. fein netto exil. Sack ab Mühle 12,25
12 75 Mk.

Leuchtgas einatmete Roggenkleke netto ab Mühle exkl. Sack 12,25 18,00 Mk.

permanente und interessante

Ohel-
Ohne jede Kaufverpflichtüung bin ich gern bereit,

III
meine grosse

müännische Auskumft zu geben.
grossen PFabrikbetriebes,
materialien und ferner durch Anfertigung aller

Preise stellen zu Können

zu Zeigen, um über die verschiedenen Stile, Holzarten, Preise usw. fach-
Durch ratiöonellste Anlage meines

sowie durch günstige grosse Abschlüsee in Roh-

würfe in eigenen Ateliers bin ich in der Lage,
neuen künstlerischen Ent-
sehr vorteilhafte

PrInzp des Hauses
Strengste Soliität

I

Bitligsate Preise
Garantie

Transport franko durch eigene Seschirre!
Meitgehendste

Aale a. S.

wen

Interessenten empfiehlt geh
ein zWangloser Beguch der



Farben
S

See i r S

Bernſteinfußboden,

Lackfarben,
über Nacht trockgend, nicht nachklebend, in

sSehe und nur beſter Qualität.

chavblonen,
anerkannt größte Auswahl am Platze, bei

Hermann Emanus!,
Neumarkt Drogerie.

Sehr billig
verkaufe ich in großer Auswahl am
Lager habende

Gemüseg-
Konserven.

Nur allerbeſte Qualitäten. Stramme
reelle Fadungn on An
Mastrindfleisch und

Kalbfleisch
a Pfund 60 und 65 Pf.

empfiehlt

L. Nürnberger.
J ch empfeh leunerreicht billig

prima Nudeln
Hausmachernudeln a Pfd von 30 Pfg. an,Fadennndeln a Pfd. von 28 v an,
Faconnudeln a Pfd. von 28 Pfg. au.

Ferner:
prima Reis a Pfd. von 14 Pfg. an,
pri ma Graupen g z von 12 8 an,
prima Ringäpfel a Pfd. von 55 Pfg. anPaul Nather Nachſl,

Telephon 545, Markt 9.
Unühertrotten,

nicht durch ZugabeLockartikel vertenert, d meine

ahm-Margarine
a Pf. 70 und 80 Pfg.

Gleichzeltig empfehle

ſämtliche Back- Artikel

beſter Qualität zu billigſten Preiſen.

h Jean Nienger d.

Grand Caroussel-Noblesse.
Großartige Ausſtattung.

Feenhafte Beleuchtung.
Zirka 18009 Glüh- u. 16 Flammenbogenlampen. Eine

u. 230 Amvpere liefern die Kraft für Licht u. Betrieb.
Ne Großartiges Muſikwerk, kein Leierkaſtenul! nur Konzertmuſik ſpielend

Sonntag den 19. April Eröſſmnumg.
Achtungsvoll

ber Walter, VertreterHugo ans

Neue prachtvolle Muster!
weisse wnel ceremne Gardinen in allen Preislagen

W eisse, creme, vote, gelbe Vitragenstoffe.
Abgepasste Spachtel- und Bändehen-Rouleamx.

Spachtel und Tüll. Kanten und Borden.
CGongress-Stoffe. Borderigen. Bunte Scheibengardinen.

Tischdecken, Teppiche Vorleger. Portierenstoffe.

heocdor Freytag, en
Damenhüte, Kinderhüte, Backfiſchhüte,entzückende l n zu ſoliden n

a das ee Burgſtr. 6Knderwügen
Neu le

Sportwagen

geſchmackvolle Muſter

Größtes Spezfalhaus für
Galanterie u, Spielwaren.

F Kitter, Leipzigerſtr 6

Jeder kluge Menſch
kauft bei Albert Gemtascelhn?

Merſeburg, kl. Ritterſtraße 16.
W

tig v G.GGkhohmih.XGGG etg

Strasse 22

Schuhunn ren

ſind im Gebr die teuerſten Offeriere nurInte ſolide Waren zu angemeſſenen Prelfen,
und bitte bei Bedarf um gefällige Berückſicht igun g

Schuhwargnha adlung

Kottharats strasse 12.

tgled des Raba t ar ereinsS e e e genereEStn großer Poſten
a ohstuchreste

iſt wieder eingetroffen und empfiehlt billigſt

Friedrich Bönisch.

Ein ſeines Oster kuchen
ist das

an.
Zutate n. 250 g Batter, 375 g Pfd.

J Wweiße zu Schau S geſchla igen, 5 0 g. Weiz

I Meſſerſpitze

utter ri ühte ſchanmtg, gib
ehl, letzteres mit, dem Backpulver

Hemſcht, hinzu und zu letzt den Koakao, die Korinthen, Sakkade,
Zimt, Nelke n und ben Eierſchuee. Fülle die Maſſe in die
gefettete Form und backe den Kuchen in za. 1/2 Stunden

Anmerkung. Man gibt zu dem Teig ſoviel Milch, daß er
dick vom Löffel fließt.

aase g 6lbhtr. SCHDreizer Rig-Bann

90 P.-S. Lokomobile und ein Dyngmo von 220 Volt

Neule

wozu freundlichſt einladet

Frlschen Ah nen Lalgt
empfiehltOtto Sehombuege Gärtneroi,

Karlſtraße 6
Empfehle mein großes Lager in

eiterwagen
(ſehr ſtarke Bauart) zu den billigſten Preiſen.

Friedrich Böniseh,.
Minner-Tarnverein.

r 1. Feiertag von narhm.g r 3 bis abends 10 Uhr
Tanzkränzchen

in Ammendorf.
Schwarzer Adler.

2. Fetertag früh 7 Uhr
Turngang nach Frank-

leben -Kayna.
e Kriegerdenkmal

Weſen Verein

o„Hrises,
Sonntag den 19 April, 1. Oſter

5 feiertag, nachmittags 2 Ühr,

Familien- Ausflug
nach Schkopau.

(Gaſthof zum Deutſchen Kaiſer.“)

Haſels ſt 5Tüänzchen.Gäſte ſind en
Der Vorſtand.

NB. Bei günſtigem Wetter

grosses Preisschiessen.

d e e TR S.Der Saal iſt 2. Oſterfelertag

S noch frei.
Kötzschen.

Montag den 2. Oſterfelertag, von nachm.
3 Uhr ab,

Was i,wozu ergebenſt einladet e S

L öpvüt etz Den 2. Feiertag, von e s Uhr an

Tanzmusik
bei vollbeſetziem Orcheſter

Es ladet ein Ab. Schmidt.
Katkeehaus Meuschuu.
Montag den 20. April, Oſtermontag, von

nachmittags 3 und abends 8 Uhr an,

allmnſit,
Carl Steinfelder.

Mensenhan,
Den 2. Feiertag von nachmittags 3 Uhr an

BallmusikK,wozu freundlichſt einladet P. Senmiät.
Muſik von der Stadtkapelle.

Leuma,.
Gaſthaus zum heitern Blick.

Heute zum Gründonnerktag
Schlachtefest,

wozu ergebenſt einladet

Ermst Wissmer-

Achtamg Aehtuwng?
I öüötzschem.

Verkaufe Donnerstag den 16. April, von
vorwittogs 9 en an

Schweineund e v
geräuch. erte War

in uur guler Qualität. Ab. eNubol Rest inSehla m
Daher Regturaflon.

Heute

Sehlachtefest.
Heuted Schlachtefe.

W. Alleritz, Autshäuſer ſ.

ſch n raten

Verallfwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Röß mer in Merſeburg.
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